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A SMMNUWKSie Wems.- MÄWM« .
Der Reichstag  hat sich am Samstag narb Abschluß

der politischen Aussprache durch die Annahme des Ver¬
trauensvotums  auf 10 Tage , bis zum 14. Juni , v e r -
t a g t. Es ward noch eine gewisse Redeschlacht geschlagen,
ehe man zu den Abstimmungen schritt. Außer den Deutsch-
nationalen hatten die Kommunisten auch noch ein Miß¬
trauensvotum eingebracht. Da dieses die schärfere Form,
also der weitergehendsre Antrag war . begann man mit dem
kommunistischen Antrag , der natürlich nur die paar Stimmen
der Kommunisten für sich hatte und glatt abgelehnt wurde.
Der Mißtrauensantrag der Deutschnationalen wurde in
willentlicher Abstimmung erledigt . Für den Antrag
tunmten 77 Abgeordnete, und zwar in fröhlicher Gemein-
<wft Deutschnationale und Kommunisten : dagegen 261

Aogeordr^ te. Der Antrag der Regierungspartei wurde im
peerten Teile abgestimmt. Bei dem ersten Teile , der das

für di« Regierung enthält , wurde nament¬
liche, Abstimmung verlangt . Er wurde mit 213 gegen
77  Stimmen bei 48 Stimmenthaltungen au¬
ßen cm  m e n. Gegen den zweiten , auf Oberschleii  n
bezüglichen Teil stimmten Kommunisten . Unabhängige und
Deutschnationale . Di« Annahme erfolgte mit den Stimmen
£?r Regierungsparteien , der ' Demokraten und der Bayeri¬
schen Volksvartei lediglich durch Erhebung von den Sitzen.
Eine längere Geschäftsordnungsdebatte entspann sich, als
Abgeordneter S chu l tz- Bromberg verlangte , daß über den
Antrag der Regierungsparteien auch in seiner Gesamtheit
aogestimmt werden müsse, und schließlich wurde der Antrag
Schultz von der großen Mehrheit abgelehnt.

Die Sitzung wurde durch den Präsidenten L ö b e mit der
erfreulichen Mitteilung eröffnet , daß es den gemeinsamen
Bemühungen der deutschen Regierung und der interalliierten
Kommission gelungen sei. den Reichstagsabgeordneten
Hart mann.  der von den Polen verschleppt worden war.
zu befreien . Schnell war das Gesetz, betr . das deutsch-
britische Abkommen über die Durchführung eines Teiles
des Friedensvertrages , in allen drei Lesungen ohne Aus-
wrache angenommen. Der Gesetzentwurf der Geltungsdauer
des Gesetzes gegen die Kapitalflucht wurde einem Ausschuß
überwiesen, und man fuhr In der politischen Debatte fort.
Der erste Redner war der bayerische Volksvarteiler Böhm,
der seine Ansfübrunsen auf den Boden der gegebenen Ver¬
baltniste stellte und . trotzdem die Bayerische Volkspartei
Segen das Ultimatum gestimmt habe , die Erklärung abaab.
daß dies kein Hinderungsgrund lein dürfe , mit aller Energie
an die Ausführung desselben beranzugehen . Warme Worte
wnd er iür den Anschluß Österreichs  an das Deutsche
Anch. Dre Frage der Einwohnerwehren  berührte er
nur kurz. Er verlangte für die Entwaffnung der bayerischen
Einwohner eine besondere Behandlung und sprach besonders
den Einwohnerwehren nicht nur für den Schutz, sondern auch
mr die echt patriotisch!« Gesinnung , die sie in freiwilliger
velbstnufopferung betätigt hatten , seinen Dank aus.

Und dann kam Dorr v. Gräfe  ein faszinierender
verr . der die Dialektik in hervorragendem Maße beherrscht.
Da er als Heißsporn bekannt ist. dem manchmal die Zunge
durchgeht, wird er von seinen Parkeis -eunden ziemlich selten
bernuMestellt. Aber beute war ein Tag für ihn. Es war
k'-ne «rreude , dem fabelhaft geschickten Redner zuzubören,
und die Freud « wäre noch größer gewesen, wenn er seine
Rednergabe in den Dienst einer besseren Sache stellte. Er
griff die Regierung ans das schwerste an und ließ an dem
Kabinett Wirth  aber auch kein gutes Haar . Besonders
Aber hatte er es neben dem Reichskanzler auf den neuen
Wlederoufbauminister Herrn R a t b e n a u abgesehen, dem
er es nicht verzeihen kann, daß er. trotzdem er gegen die An¬
nahme des Ultimatums war , jetzt den Posten des Wreder-
aufbauministers angenommen habe. Er begründete tms von
n-lner Partei eingebracht« Mißtrauensvotum.

Rach ibm kam der zweite Redner der Sozialdemokraten,
der Abg M ü l l e r - Franken , zu Wort . Er beschäftigte stch
mit der Rede des Herrn v. Gräfe , namentlich mit dem Teil.

einen starken antisemitischen Einschlag batte . Herr
w Gräfe konnte stch nämlich nicht enthalten , auch dem
^blnett einen stark jütischen Einschlag zuzusprechen. Erbeschäftigte sich dann auch mit den bevorstehenden Steuern

i ^ rsangte dringend , daß man die proletarische Klasse
nach Möglichkeit schone und den Kreisen aufbürde , die ste zu
nagen imstande seien. Aus die Rede des Abg. Betersen
am Bortage eingehend, die erneut den Wunsch seiner Partei
ausgesprochen hätte , daß die Deutsche Volksvartei in das
Mb ' nett Eintreten möge, meinte Müller , daß die Haltung
ber Presse rer Deutschen Volksvartei nicht derart lei . daß
man m nähere Beziehungen zu ihr treten möchte. Auch be-
W«nle er , daß der Eintritt der Deutschen Volksvartei das
vertrauen des Kabinetts bei der Entente zu heben ge¬eignet sei.

Vom Zentrum sprach der Abg. B u r l a g e . der auch
imarf gegen Herrn v. Eräfe polemisierte , und der Unab-
bangrge C r i sv I e n begründete die Stellungnahme seiner
4>an «, zum Ultimatum , und auf die Steuersrage eingehend,
Erlangte er. daß die Sozialisierung weitgehendst ins Äuge
aelaßt werden muffe, um dem Deutschen Reiche Geldmittek
M verschaffen. Energisch wandte er sich gegen neue indirekte
Steuern . Er wies auf die Unmöglichkeit  bin . daß
Mne Partei in die Regiening eintrete , da sie die Interessen
D .̂ .4>̂ oletarlats vertrete und mit den bürgerlichen Parteien

gemeinsame Politik machen könne. — Dr . Külz  von
Demokraten erklärte namens seiner Partei nochmals.

, man geschloffen hinter den g>'striqen Ausführungen Dr.
«.r! i ns ~ Der Kommunist Beyer  wußte nach der
Ix « dreistündigen Rede seines Fraktionsireundes
K°u" n selbstverständlich nichts Neues mehr zu erzählen.
»lach einer Anzahl persönlicher Bemerkungen schritt man
""nn zu den Abstimmungen.

Pressestimmen zu der Reichstagsabstimmung.
toxi? *- Berlin , 5. Juni . (Eig . Drabtbericht.) Die Morgen-
?s" ' ler weisen darauf hin. daß die Kabinettskrists nur ver-
M ist. Das ..Berliner Tageblatt " schreibt: Die Krise , die
Uber dem Reichstag schwebte, ist gelÄt. aber die Lösung ist

eine provisorische.  Nur darüber , daß die Lage nicht
geklärt ist. wurde gestern Klarheit geschaffen.

Der „Berliner Lokal-Anzeiger" kennzeichnet die Sach¬
lage dahin , daß die Reichstagsmehrheit ihre Opvofftion in
einer Weise bekunden wollte , die das Kabinett Wirth nicht
zu Fall brachte.

Das Organ der Unabhängigen svricht davon , daß dem
K<uunett eine Bewährungsfrist gewährt worden sei. Die
politische Bedeutung der Abstimmung liege in der Stärkung
der Außenpolitik.

Der „Vorwärts " stellt fest, daß durch die / Abstimmung
zunächst eine wesentliche Stärkung der Sozialdemokratie in
der Reglerungskoalition bewirkt sei. Es sei ein gemeinsamer
Erfolg der beiden sozialistischen Fraktionen , daß die demo¬
kratische Behauvtnng . die Regierung könne ohne die Deutsche
Bolkspartei nicht existieren, weil auf die Unabhängigen nicht
zu zahlen sei. nunmehr widerlegt sei.
, 3n der „Voffischen Zeitung " beschäftigt sich Georg Bern¬
hard mit der „breiten Basis ". An den Reichskanzler
tritt die Frage heran , ob er die Aufgabe , zu der er berufen
ist. erfüllen oder ob er sich weiter in parlamentarischen
Krnen verzetteln will . Will er das erstere . so muß er den
Reichstag vor die Frage stellen, ob er ernstlich mit ihm und
fernem Mmuterium arbeiten will . Wenn der Reichstag
drrfe Frage nicht deutlich bejaht , mntz der Reichskanzler ans
Volk appellieren und Neuwahlen  ausfchreiben lasten.

Die „Tägliche Rundschau" bestreitet , daß das Kabinett
ern nrdlrektes Vertrauensvotum erhalten habe.

Die „Deutsche Zeitung " urteilt ' Das Kabinett Wirth
erfüllt ras Ultimatum mit dem Unabhängigen . Es treibt
oberschlesische Politik mit der Deutschen Volkspartei.

Die „Deutsche Tageszeitung " bestreitet , daß zwischen den
Deutschnationalen und der Deutschen Volkspartei ein grund-
Ktzlicher Unterschied bestehe. Beide hätten zum KabinettWirth kein Vertrauen.

Die . Deutsche Allgemeine Zeitung " urteilt : Stetigkeit
rann unsere Politik erst gewinnen , wenn sie von einer Koa¬
lition getragen wird , die kraft ihrer Mehrheit in keinem
Falle versagt.

Die „Germania " stellt mit einiger Resignation fest:
Alles in allem können wir uns darüber trösten , die politische
Situation wieder einmal wenigstens gerettet zu sehen.

Dz.  Paris , 5. Juni . Gustave Herv  6 bespricht in der
.Victoir « die gestrige Abstimmung im deutschen Reichstag.
Er weist daraus hin. daß der Kriegsminister Bartdou die
Entlastung des Jahrgangs 1919 für Ende Juni in Aussicht
gestellt habe : das sei eine intelligente Politik . Hern« tritt
auch für die ,Aufhebung der Sanktionen am
Rhein  ein , die gegen das reaktionäre Deutschland Simons'
ergriffen worden seien. Schließlich schlägt er vor. dem
neuen Deutschland in Oberschlesien eine
Pramieru gewähren.  Sie muffe nicht in der Zurech¬
nung des gesamten Oberschlesiens, sondern in der Über¬
tragung der Hälfte des Industriegebietes bestehen. Deutsch¬
land solle 20 Millionen Tonnen Kohle von 40 Millionen
Tonnen Jabresfordening erhalten . Wenn diese Maßnahme
auch nicht das alldeutsche Deutschland befriedige , werde sie
doch vom demokratischen Deutschland als ein Entgegen¬
kommen angesehen werden.

Der Reichspräsident bleibt in Mergentheim.
Da. Mergentheim, 4. Juni . Wie die „Tageszeitung"

auf Anfrage erfährt, ist die von einem Nachrickten-
bureau verbreitete Meldung, wonach der Reichspräsi¬
dent seinen Urlaub in Mergentheim abbrechen  und
nach Berlin zurückkehren werde, unrichtig.  Die zeit¬
weiligen politischen Schwierigkeiten, die den Anlatz zur
Rückkehr hätten geben können, scheinen beseitigt zu sein
Der Reichspräsident verbleibt also in Mergentheim ’

Die Zahlung der 1 Milliarde Koldmark.
,. vr. Berlin. 6. Jum. (Eig. Drabtbericht.) Der Repa-

sind am 31. Mai als zweite Rate  auf
die 1 Milliarde Eoldmark 50 Millionen Eoldmark ange-
- . Diese 50 Millionen Goldmark sind nunmehr
in gleicher Weise wie die ersten 150 Millionen Goldmarke»• v • cy v AZ r ^ ' wmiviltll vmJUJTnurr

tDotben "̂ bdoray Reserve Bank in New York überwiesen

Die Bewertung des abgelicferten Schiffsraums.
*6' Sunt . / Eigener , Drahtbericht .) Die

R e p ar a t i o n s ko m m i i i o n ist mit der Bewertung
der von.  Deutschland  a b z u l i e s e r n d e n Ton^

e n „n ich t fe  r t.i g g e w o r d e n. Die deutschen Ber-
treter wünschen, dag >ur d,e Tonnage der gleiche Preis ver-
S" ick>lagt werde wie er zur Zmt des Waffenstillstandes auf
dem Weltmarkt bestand. Das heißr - 4—560 Dollar pro
Donne Im Koblenabkomme«- von S - r e .rigte man sich
?°/aui . daß die Bewertung der deutj m Dchiffe nach den
bei dem Verkauf erzielten Vrmsen zu erfolgen babe . Diese
Preise bewegen sich zwilchen 50 und 60 Dollar .- pro Tonne.
Die Schisse Imperator " und . ..Bismarck " wurden kürzlich
von der englischen Regierung für 1^ Millionen Pfund ver¬
kauft- Der amerikanischen Negierung wurden für den
früheren deutschen Damnier „Vaterland " 200 000 Dollar --
angeboten. Eine Streitfrage zwischen Frankreich und den
Vereinigten Staaten besteht auch noch bezüglich der Bezah¬
lung der 600 080 Tonnen deutschen Schiffsraums , die wäh¬
rend des Krieges tu den Vereinigten Staaten beschlagnahmt
wurden Die. Revarationskommission will nähmlich den
Wert dieser vchisfe nicht auf das Reparationskonto anrech-

wird aber verlangt , daß Deutschland die
10 000 Tonnen bezahlt , die Amerika geborten und während
des Krieges von Deutschland versenkt wurden.

Die Kampflage in Obeeschlesien.
VT. T.-B. Oppeln , 5. Juni . Die Kampfhandlungen sind

an der von den Aufständischen gehaltenen Linie in den
Kreisen Groß-Strehlitz und Kosel zum Stillstand ge¬
kommen. Die von den Insurgenten gehaltene Linie ver¬
läuft nunmehr in den Kreisen Groß -Strehlitz und Kosel von
Kosel-Oderhafen über Klednitz-Kandrzin -Babnbof -Slawenitz-
Ort Slawenitz - Ferdinandshof - Olschewa - Kalinow . Im
Kreise Ratibor wurde von den Jnjursenten die Schichowitzer
Brücke gesprengt und angesteckt. Im übrigen ist die Lage
unverändert.

Lr . Breslau , 6. Juni . (Eig . Drabtbericht .) Beim
Übergang des deutschen Selbstschutzes über die von den Polen
bei Slowenitz gesprengte Klodnitzbrücke stürzte ein noch
stehender Restteil ein und forderte acht Tote  und zwölf
Verwundete aus deutscher Seite . In den Industriegebieten
herrscht vollständige Disziplinlosigkeit  unter item
polnischen Insurgenten . Sie üben besonders in Hinden-
b u r g eine unumschränkte Willkürberrschaft.

Dz. Paris . 6. Juni . (Drabtbericht.) „Chicago Tribüne'
schreibt aus Oppeln:  Die Ankunft des englischen Gene¬
rals Henniken habe zur Folge , daß die b r i t i i che P o l i t ik
n Oberschlesiendas Übergewicht  erlange , denn der eng¬
lische Genera ! stehe höher im Rang als General Lerond. der
sranzostsche Oberbefehlshaber.

Dz. London. 6. Juni . (Drahtbericht.) Die „Times"
meldet aus Veuthen . die Franzosen müßten erst ihre Taktik
wohlwollender Duldung gegenüber den polnischen Jiilsnr-
genien ändern , bevor es möglich sein werde, die Deutschen
wirksam -zu kontrollieren . Dem Blatt zufolge sind in London
Telegramme von gutunterrichteter Seite aus Oberfchlesie«
eingetroffen , worin es beißt , daß die polnischen In¬
surgenten fortgesetzt verstärkt  werden . — Der
Berichterstatter des „Obierver " erklärt , alle in London ein-
actrofsenen Berichte deuteten daraus hin . daß die französi¬
schen Offiziere in Oberschlesien sich ganz offen auf die Seite
der Bolen stellen. Dem Blatt scheint es. daß Lloyd George
für den Augenblick alle Hoffnung ausgeaeben habe, eine
Zusammenkunft des Obersten Rates rustanos zu brinsen.

Enttäuschung in England.
Dz.  Paris , 6. Juni . Der Londoner Berichterstatter

des „Petit Journal " meldet, daß man in dortigen
diplouratrscheu Kreisen die Enttäuschung darüber nicht
verberge, datz die von Frankreich vovgleschlagene Be¬
handlung der oberschlesischen Frage diese in die Länge
ziehe.

Lloyd Georgs erkrankt.
Dz.  Paris , 6. Juni . (Drahtbericht .) Lloyd George

leidet an Fiebrrfrost. Die Ärzte verordneten ihm
einige Tage Ruhe.

Die nächste Tagung des Obersten Rates.
W. T.-B. Paris . 5. Juni . „Intranstgeant " schreibt, man

glaube , daß Lloyd George als Antwort auf die letzte Note
Briands verlangen werde , daß die nächste Taeung des
Obersten Rates angesichts ihrer Bedeutung in London  und
nicht in Boulogne siattfinde . Auf die Tagesordnung dieser
Konferenz wollten die Engländer auch die Frage der
Sanktionen am Rhein  und auch die wichtige Frage
der Flüssigmachung der deutschen Obli¬
gationen  aus dem Finanzmarlt stellen.

Barthou kündigt die baldige Demobilisierung der
Zahresklasse 1813 an.

Dz. Paris , 5. Juni . Einem Vertreter der Agentur
Havas gegenüber gab der Kriegsminister Barthou nach
Rückkehr von seiner Inspektionsreise in den Äbeinlanden
der absoluten Überzeugung Ausdruck, daß . wenn Deutschland
scrifahre , guten Willen zu zeigen , noch vor Ende des
laufenden Monats die Jahresklasse  1919
demobilisiert  sein werde . Entlastungen in gewissem
Umsang seien bereits ins Auge gefaßt.

Die neuen französisch-englischen Bündnispläne.
Dz.  Paris , 6. Juni . Die Frage eines französisch-

englischen Bündnisses nimmt in den Preffeerörterungen
weiter einen grotzen Raum ein. Nach dem „Petit
Journal" werde eine Begrenzung der beiderseitigen
Interessensphären bei dieser Frage erwogen, so datz
Frankreich sich im Orient den britischen Jntereffen umer-
ordne, während es im festländischen Europa umgekehrt
der Fall wäre. Das Blatt empfiehlt jedoch an Stelle
einer Erweiterung dieses Bündnisses die Rückkehr zum
Ausgangspunkt desselben, nämlich zum Garantievertrag
gegen einen erneuten Angriff Deutschlands, jedoch
unter Streichung der Amerika betr. Klausel, die das
Inkrafttreten verhindere. — Ähnliche Einwendungen
macht der „Figaro". — Der „Temps" meint, datz die
Mitarbeit der Vereinigten Staaten  gesichert
fein werde, wenn man sie stch verdiene. Darum müsse
man alles tun, um die Sympathie und die Michilfe der
Assoziierten zu erlangen.

Der Rat des Völkerbundes wünscht die Aufnahme
Deutschlands.

Dz. Paris , 5. Juni . Eine Depesche aus London an die
Zeitimgen meidet, daß im Laufe des gestrigen Tages eine
Sitzung des Rates des Völkerbundes  stattgefvnden
habe, in welcher mit großer Stimmenmehrheit ein Antrag
angenommen worden lei. wonach Deutschland  bei der
nächsten Sitzung des Völkerbundes in deuielben auige-nommen werden würde.
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Das Reichsschulgesetz.
Der -Reichsschatlcrusschutz hat sich in feinen letzten

Tagungen eingehend mit dem EntwurfdesReichs-
schu l g e s e tze s befaßt, der vom Reichsminister des
Innern dem Reichstag oorgelsgt wird. Es handelt sich
um das Reichsgesetz nach Artikel 146 Absatz2 der Reichs¬
verfassung iiber Bekenntnisschulen, weltliche und Ge¬
meinschaftsschulen. Bereits in Weimar war seinerzeit
zwischen den maßgebenden Parteien «in Kompromiß
geschlossen worden, aus das nun auch der Entwurf zu¬
rückgeht. Im Verlauf der letzten Verhandlungen im
Ausschuß scheint ein Weg gefunden zu sein, der eine ver¬
hältnismäßig befriedigende Lösung des gestellten
Problems und damit zugleich eine Beruhigung aller an
der Entwicklung des Schulwesens interessierten Krerss
der Bevölkerung erhoffen läßt. Ferner stsht eine Ver¬
ständigung mit den llnterrichtsverwaltungen der Län¬
der, denen der Entwurf Richtlinien geben soll, in Aus¬
sicht.

Der Entwurf verlangt, daß die D o kks s chu l e n in
der Regel „Gemeinschaftsschulen"  sein sollen,
d. h. Simultmrschulen. Es gibt freilich auch jetzt schon
in ’Deutschland Simultanschulen, doch wird er¬
klärt, daß deren Typ nicht durchweg mit der
künftigen „Gemeinschaftsschule" übereinstimmte. Nun
ist aber auch dieser Namen im Gegensatz zu der Ansicht
des Ministers dmrchaus nicht eindeutig, beispielsweise
könnte man sich darunter Schulen vorstellen, in denen
Knaben und MÄrchen gemeinsam unterrichtet werden;
bei -dem Begriff „Simultanschule" dagegen weiß man
sofort, was gemeint ist. Diese Schwäche der Namens¬
gebung ist dem Minister offenbar auch ausgefallen,
denn er tröstet sich auÄrücklich damit, daß „der Sprach¬
gebrauch sich bald an die Neuerung gewöhnen" werde.
Warum aber erst die .Verwirrung, wenn die alte Be-
zetchmm-g gut und klar war?

In der „Gemeinschaftsschule" wird wie jetzt schon in
den Siiniiltanschulen Religionsnnterrichtals
ordentliches Lehrfach  erteilt werden. Darin
unterscheidet ste sich von der „Bekenntnisschule
(konfessionelle SSule ) und der „bekenntnis-
freien  Schule ", indessen sind auch in dreien für
Privatunterricht in Religion oder Morallehre Schul¬
räume bereitzustellen. Die Errichtung von Bekenntnis-
und bekenntnisfreien Schulen ist nur auf A n trag
der im Sinne des bürgerlichen Rechtes Erziehungs¬
berechtigten volksschulpflichtiger, bezw. die Volksschule
besuchender Kinder möglich. Ein solcher Antrag kann
vom Vater sowohl wie von der Mutter gestellt werden,
und zwar, wie es in der Erläuterung des Gesetz¬
entwurfes heißt, jeder unabhängig vom anderen mit
gleichem rechtlichen Gewicht. Da min aber, wie in dem
Entwurf betont wird, der Vater letzten Endes über die
Erziehung feiner Kinder zu entscheiden hat, so wird der
Antrag der Mutter in dem Augenblick hinfällig , in dem
er dem des Vaters widerspricht, da natürlich nur einer
der beiden Anträge genehmigt bezw. praktisch durch¬
geführt werden kann, selbst wenn auch die von der
Mutter beantragte Schiile theoretisch erlaubt wird.
Hier hat der Gesetzentwurf eine sehr schwache Stelle.
Es genützt , gevcride tüeil die Ehe nach Artikel 119 der
Rsrchsverfassnng„auf der Gleichberechtigung der beiden
Geschlechter beruht"', wenn nur der Vater das Antrag-''-
recht besäße. Durch die Bestimmung des Entwurfes,
daß beide Eltern gleiches Antragsrecht haben, wird
unter Umständen die Parteipolitik in , die Krnder-
erziehung häneingebracht und das ist gewiß etwas, was
auf jeden Fall vermieden werden sollte.

Der Unterschied zwischen den Bekenntnis¬
schulen " und den „bekenntnisfreien (welt¬
lichen) Schulen besteht grmidsätzlich darin, daß diese
allen Schülern offen stehen und die Weltanschauung
oder die Konfession der Lehrer bei ihrer Anstellung
keine Rolle spielt, während jene zur Aufnahme von
Schülern eines bestimmten Bekenntnisses dienen und die

Lehrer der betreffenden Konfession angehören müssen.
Bei den „bekenntnisfreien Schulen" werden zwei Gat¬
tungen unterschieden, nämlich solche Schulen, in denen
überhaupt keinerlei konfessioneller Religionsunterricht
erteilt wird, und sogenannte „Weltanschauungs¬
schulen ", die nur Schüler aufuehmen sollen, die für
eine bestimmte Weltanschauung erzogen werden. Es
wird sich dabei in erster Linie um die idealistische und
die materialistischeWeltanschauunghandeln, da aber im
übrigen die Zahl der „Weltanschauungen" sehr mannig¬
faltig ist, kann man sich nicht vorstellen, wie die Er¬
ziehung zu bestimmten Weltanschauungen bewerkstelligt
werden soll. Es könnte sein, daß politische Schulen ge¬
gründet werden, was indes für eine einheitliche Volks¬
erziehung und für eine Überbrückung der Gegensätze
alles andere als förderlich wäre. Eine Schranke setzt
der Entwurf der Errichtung von Sonderschulen aber
schon von selbst, nämlich die unerläßliche Forderung,
daß ein „geordneter Schulbetrieb" aufrecht erhalten
werden kann. Das Gesetz bestimmt in dieser Richtung,
daß eine Beeinträchtigung dann als vorliegend anzu¬
sehen ist, wenn „durch die Einrichtung oder Beibehal¬
tung der 'beantragten Schule die in der Gemeinde er¬
reichte Höhe der Eesamtschulorganisationerheblich herab-
gesetzt oder die Verwirklichung der in Gemeinden der be-
treffendenArt an dieEliederung desSchulwesens billiger¬
weise zu stellenden Anforderungen verhindert würde".
Daß hiermit Klarheit geschaffen worden wäre, läßt sich
gerade nicht behaupten.

Zusammenfassend läßt sich sagen, daß der Reichsschul-
gesetzentwurf die Stellung der „Semeinschafts¬
schulen " als die Regel,  die der .Kelenntnis-
und der bekenntnisfreien Schulen" als Ausnahme fest¬
legt, wobei von grundlegender Wichtigkeit ist, daß bei
dem erstmaligen 'Antragsverfahren die Beibehaltung
bestshender Bekenntnis- oder 'bekenntnisfreier Schulen
ohne weiteres als beantragt gilt . Der Entwurf hat, wie
wir gesehen haben, seine Mängel , aber er steht, wie her¬
vorragende Schulmänner bestätigen, doch „aus einer
Grundlage, die der Versöhnung, der doch nun einmal
vorhandenen starken Gegensätzen am weitesten entgegen-
kommt". Mit äußerlichen und theoretischen Reformen
allein freilich läßt sich ein gesunder Fortschritt des
Schulwesens nicht erreichen, sie können immer nur dis
F o t ut abgeben, ausschlaggebendbleibt der Inhalt,
d. h. der Geist  des Schulsystems und der Untcrichts-
methode, der Lebrer und Schüler jeden zu feinem Rechte
und zu wahrer Befriedigung kommen läßt.

Der Reichsernährungsminister über die Brotversorgung
W . T.-B. Berlin , 4. Juni . Im Reichstagsausschuß

für Volkswirtschaft erklärte der Reichsernährungs¬
minister in einer Debatte über die Regelung der Brot¬
versorgung u. a., er sehe das Umlagsverfahren als einen
durchaus nützlichen Notbehelf an, das mit vollem Nach¬
druck durchgeführt werden müsse. Die Politik des Er¬
nährungsministeriums habe bereits im Februar zu
einer bedeutenden Erleichterung geführt. Ein weiterer
planmäßiger Abbau der Zwangswirtschaft müsie crnge-
strebt werden. Der Vrotpreis stehe nicht im Zusammen¬
hang mit dem Umlageverfahren, doch sei mit der Er¬
höhung des Brotpreises zu rechnen, und zwar schon des¬
halb, weil der Abbau der Zuschußwirtschaft unumgäng¬
lich notwendig sei. Demnächst werde eine Kabinetts¬
sitzung diese Frage behandeln. Der Standpunkt des
Ministers sei hierbei, daß die Belastung der Verbraucher¬
schaft erträglich bleiben müsie.

Graf Brockdorff-Rantzau in die historische Kommisiion
des Reichsarchivs berufen.

Dz. Berlin , 4. Juni . An Stelle des verstorbenen
Reichskanzlers Bethmann Hollweg ist vom Reichspräsi¬
denten der ehemalige Reichsminister des Auswärtige»
Brockdorff-Rcmtzau zum Mitglied der historischen Kom¬
mission fiir das Reichsarchio berufen worden. Graf
Brockdorff-Nantzau nahm die Berufung an._

Schiedsgerichtliche Behandlung von
Reparationsfragen.

D* *. Paris . 6. Juni . Das „Petit Journal"
daß die Reparationskommission den alliierten Regie»
rangen soeben die Anregung unterbreitet hat. daß der
heroortretenden Schwierigkeiten  über die Aus¬
legung irgendeiner Klausel des Artikels VIII des Ver¬
sailler Vertrages , der sich aus die Reparationen
bezieht, die Kommisiion ermächtigt werden soll, diese
Schwierigkeiteneinem neutralen Sch iedsgerichj
zu unterbreiten. Falls eine Verständigung über die
Wahl des Schiedsrichters nicht Zustandekommen sollte^
schlägt di« Reparationskommission den früheren'schweiß
zerischen Dundespräsidenten A d o r dazu vor.

Infolgedessen würde sich die ReparationskommissilM
jedesmal, wenn eine Verständigung nicht zustande-
kommt in einer Frage, die sie selbst anlrmgt, der Der-,
antwortlichkeit entledigen und sie einer neutralen Per¬
sönlichkeitenübertragen. Die Zeitung weist darauf
hin, daß der Friedensoertrag wohl einen Schiedsspruch
für Fragen über die Art des Verfahrens vorsieht, daß
aber die"Reparationskommisiion jetzt auch angeregt hat,
daß grundsätzliche Fragen einem Schiedsfprach unter¬
breitet werden können. Das Blatt zweifelt aber fehh
ob dieser Vorschlag günstig ausgenommen werde.

Die Ablieferung der Zeppeline.
Dz. Friedrichshafen, 4. Juni . In Erfüllung des

Ultimatums wird Ende nächster Woche das in der hiesi¬
gen Werft liegende Pasiagierluftschiff „Nordstern" an
Frankreich ausgeliefert werden. Über die gleichfalls
hier liegende „Vodenfee" ist ein endgültiger Beschlag
noch nicht erfolgt. _

Saargebietsfrage «.
Dz Berlin . 6. Juni Wie bereits bekamrtgeveben hielt

sich die Delegation der Regierunnskommission für das Saar¬
gebiet . an deren Spitze der Präsident des Staatsrates
Rault siebt und der als weiteres Mitglied das aus dem
Saargebiet stammende Mitglied der Regierungskommission
Dr . Sector .angehört . längere Zeit in Berlin  auf . um mit
der deutfcken Delegation über dre sich aus den Bestimmungen
des Friedensvertrages über das Saargebiet beiderseits er¬
gebenden Fragen zu verhandeln.  Die Verbandlunge«
waren beiderseits von dem Wunsche geleitet , die Schwierig¬
keiten im Interesse der Bevölkerung einer Losung entgegn«
zusübren. Über einige Punkte ist es trotzdem zu emer Ei¬
nigung nicht gekommen. Dagegen ist es gelungen ., über ern-
gröbere Anzabl Punkte in großen Zügen Richtlinien für
Einzel -Abkommen sesizulegen. Es bandelt sich vor allem
um die Frage der Versorgung der Kriegsbeschä¬
digten und Kriegsbinterbliebenen  im Saarge.
biet Diesen sollen nunmebr alle Vorteile des Reicksoer-
sorgungsgesetzcs zugewend-st werden. Die Regierungskom¬
mission wird sich an der Ausbringung der si» .hieraus er¬
gebenden Lasten zu drei Viertel beteiligen Für die Ver-
torgungsbebörden im Saarnebiet ist eine Regelung dahin
getroffen worden , daß die Verwaltung auf das Saargebiet
ubergebt dem Deutschen Reich aber das Prastntatiansrecbl
für die Besetzung von Beamtenstellen eingeraumt wirb Auf
dem Gebiet der Smial -Versickerung beabsichtigt die Regce-
rungskommisiion selbständige Versickern ngs träger für das
Saargebiet zu schaffen. Durch die Einsetzung der gemischten
Gerichtsbarkeit ist Vorsorge getrosten worden daß die Jnter-
esien der deutschen Versickerungstraaer hierdurch nicht ge¬
schädigt werden . Abgesehen von den rem srnanftellen ver-
waltungsrechnischen Fragen wurde schließlich noch ein Ab¬
kommen zur Vermeidung von Dovvelbesteuerungen getrosten
werden. _ _ _

Der Streit um den 3. Band von Bismarcks
Erinnerungen.

W. T.-B. Berlin , 4. Juni . In der Berafungsinstanz
in dem Streit um die Veröffentlichung des 3. Bandes
Bismarcks Gedanken und Erinnerungen" wurde das

vom Berliner Kammergericht am 3. Dezember 1920 er»
aarrgene Urteil  dahin abgeändert,  daß der Lei»
laq Cotta berechtigt ist, den Brief Kaiser Wilhelms IU
an den Fürsten Bismarck vom 14. Juli 1889, die Briefs
des Kronprinzen Friedrich Wilhelm, des später ost
Kaisers Friedrich 111. an den Fürsten Bismarck vanf
17. August 1881 and 28. September 1886 zu veröfsent-,
stchen und gewerbsmäßig zu verbreiten. Im übrigeck
bleibt das Verbot der Veröffentlichung bestehen.

Walther Schulte vom  Brühl f.
Aus Neckarsteinach  kommt die Trauernackricht daß

WaltSer Schulte vom Brühl,  der frühere lang,ahrcge
Ebefrodslkteur des ..Wiesbadener Tasblatts . am Samstag
früh plötzlich und unerwartet cm Alter von 63 Jahren
einem Schlasanfall erlegen  ist . Mit seinem Tode
hät ein ereignisreiches und wechselvolles Leben, das ihm
sthrMstsSerKche und journalistische Ehren ip reichem Maße
zuteil werden ließ , seinen Abschluß gesunden. Denn Schrift¬
steller und Feuilletonist war Schult - vom Brubl in erster
Linie ein Beruf Mi dem er allerdings erst auf dem Umweg
über die ' bildende Kunst in früher Jugend gekommen war.
Sein - journaliststche Tätigkeit als Zeltungsredakteur begann
im Jahre 1886 an der ..Didaskalca dem damals bekannten
Feuilleton des .Lrantfurter Journal ". Nach,feiner Frank¬
furter Tätigkeit und längerem Aufenthalt tn Zürich und
München übernahm er , im Jahre 1889 die Reda tron des
.Wiesbadener Tagblatts " , der er bis zum Jahr « 19l2 in un-
unterbrochener veänenstrercker Tätrgkerl Vorstand.

Über seinen Lebenslauf ist zu berichten: daß er
am 16. Januar 1888 zu Grafrath geboren wurde und
der Familie eines uralten Hoi- und Erbschultenbauses nn
bergifchen Land entstammte . Seine künstlerischen Neigungen
weckten den Wunsch in ihm. Maler zu werden . In Weimar
wo er die Kunstschule besuchte, kam er mit Lenbach und Paul
Heyse Mammen und der Verkehr mit dem letzteren bat wohl
mit dazu beigetragen , seiner künstlerischenInitiative eine an¬
dere Richtung zu geben. Der Erfolg erster schriitsiellerischer
Versuche gab Veranlassung , die Malerei künftig mehr als
Nebenzweck und Liebhaberei zu oflegen und sich ganz literari¬
schen Studien zu widmen , über Frankfurt . Zürich und Mün¬
chen kam er so nach Wiesbaden , wo er eine ersprießliche
journalistische und schrrststellerstcheTätigkeit entfaltete . Im
Literatur - und Theaterleben Wiesbadens stnelte er e,ne be-
denKame Rolle , wenn es auch seinem bescheidenen Wesen
durchaus nicht las . sich laut und vernebmbar vor der Ostent-
lichksrt zu geben. Seine Romane , von denen .Der Marschall-
Mb ". ..TrMlingsovcmgelrum " . „Die Revolutzer . „Der
Meister ". ..Silberne Sckmlen". ..Die Ohnehoien".. .Das
Jahr des Irrtums " (um die bekanntesten zu nennen ) im Laus
der Jahre veröffentlicht wurden , atmen die behagliche Breite
Qvischer Erzähler , di« den Kleinigkeiten des Lebens inter¬
essante Einzelbeiten abzulauschen weiß, deren Inhalt gern
und dankbar in Feierstunden gelesen wird . Auch historischen
S alten und Ereignisien wußte er im Rahmen spannenderrnteresianter Unterhaliunsslektiire lebensvolle Schilde¬

rung zu «eben. Seine lyrische Begabung kam in zahlreichen
Gedichten zu emvfindiawem Ausdruck. Bekannt ist feine Vor¬
liebe für naturwissenschaftliche Plaudereien , dir amüsant zu
fchildein wußten , was er selbst mit seinen zahlreichen Lieb¬
habereien aus naturwisienschnftlichem Gebiet sammelte und
erlebte Den Schriftsteller verbanden enge Beziehung mit
den bekannten und bedeutsamen Literaten der Gegenwart:
mit Rudolf Herzog. Joses v. Laurr . Rudolf Vresber . Ernst
v Wolzoaen u. a. vflcgte er engere Freundschaft . Kriti¬
sches Verständnis . NüRger Stil und die Begabung , das
Wesentliche trefsticher und anschaulich wiederzugeben, eigneten
ihn in besonderem Maße auch für den Denii des Tagesrchrstt-
siellers . Die mit Sck. v. B . gezeichneten Artikel und Feuille¬
tons wurden stets gern getefen. Am 31- März 1912 trat er
aus der Redaktion des ..Wiesbadener Tagblatts . um sich
ganz feiner schriftstellerischenTätigkeit zu widmen . In Neckar¬
steinach batte er sich mit seiner Gattin (geb d« Elermont ) .
in der Nähe seiner Kinder (seine einzige Tochter Waltrud ist
mit dem vrakti 'chen Arzt Dr . med. Kraus verheiratet ) nieder-
gelasien. Jetzt ist er gestorben: plötzlich und ohne Vorberei¬
tungen . so wie er sich immer seinen Abgang vom Leben ge¬
wünscht batte . In ..Sechs Jahrzehnte (1918 bei Bon« u.
Comp, in Stuttgart erschienen) gibt er selbst eine anschauliche
Schilderung seinep Lebens und Schaffens . g.

Aus Aunst und Leben.
* Jrail Gadescov und Magda Bauer . (Tanzabend im

Kurgarten .) Nach mancher Ablage in den letzten Wochen —
weder Hannelore Ziegler noch Mary Wigmann erfüllten bis
letzt das in Ansicht gestellte Gastspiel — war es der Kurver¬
waltung gelungen , ein Tänzervaar zu vervtlichten. dessen
reite Kunst am Sanrstagahend im Kurgarten vollwertige
Entschüdigung bot : Jrail Gadescov lerster Solotänzer vom
Metrovolitan -Overa -Louse New Bork und Adolf Bobms
russisches Ballett ) und Magda Bauer (Leiterin des Balletts
vom Künstlertdeater und von den Kammersvielen , ,n Mün¬
chen) ' zwei Sterne erster Größe am Firmament tänzerischer
Ausdruckskultur . Nicht io sehr im Sinne rern gefühlsmäßiger
Gestaltung iecl -fcher Emvsindungen . mit deren Absicht (nicht
immer Bermägen ) so bäufig über die 'Erdgebiindenbeit
körverlicher Bewegung hiweggetäuscht werden soll. Bei beiden
fasziniert vielmehr zunächst die tänzerische Leistung an sich,
die restlose Beherrschung aller technischen Möglichkeiten, der
Will « und die Fähigkeit zur Gestaltung , nicht zuletzt auch die
Mürliche Erscheinuns . der . 'lockere Gelenke und beherrschtes

Kliederfviel ein von Rbythmik und Harmonie verklärtes Ge-
lamthild geben. Im besonderen Maße trifft das G- iagte für
Jrail Gadescov  zu . Der durchtrainierte Korver zeigt
die prägnante Muskulatur römischer Gladiatoren , schwingt
heim Tanz in erstaunlicher Elastizität und läßt doch rcne
Disziplin der Bewegnngen nickst vermissen, di« besonders da
geboten ist. wo glänzende Birtuvsentechnik die Grenze des
Akrodati 'chen streiit . Hinzu kommt bei ihm noch ein feine*
Gefühl für plastische Darstellungsmethoden , die , . B . be,m
.Zrmbalen -Tanz " (Glazounow ) den bildhaften Eindruck eines
griechi'chon Basenreliefs hervorruft und in dem als Höhe¬
punkt schöpferischer Tanzkunist anzusvrcchenden ..Ägyptischen
Tanz " (Luigini ) im gemessenen, durch die kostümliche Aus¬
stattung bestens unterstützten Spiel der Bewegungen die Dild-
gestalten ägyptiickxr T -mpelfriese überzeugend lebendig per-
anschaulicht . Magda Bauer,  deren Ausdruckskunst iebr viel¬
seitig ist. bat die für ein« Tänzerin unerläßliche L- ichibe»
schwingtzheit eines schonen Körpers , dem Anmut und Grazie
sympathischen Ausdruck neben. Sie bat vor allem eine her¬
vorragende Arm - und Beinlechnik. die ihr gestattet , mu
natürlicher Selbstverständlichkeit ganz individuelle Bewegun¬
gen schwierigen Grades in ein harmonisches Sviel der Ge¬
lenke ausklingen zu lassen. Ihre Kostüme sind nicht ohne
Eiaenart und mit seinem Gistühl für ästh-tilche Wirkung gef
wählt . Ein ..Scherzino (Karganoif ) und ein ..Rondo
cavricciost " (Beethoven ) waren kurze, aber ckarakteristi ch«
Proben ihrer Kunst, der verdi -nte beifällige Auszeichnung
in reichem Maße zuteil wurde . Eine ..Lbarakter -Polka
(Drigo ) am Schluß des Programms , von beiden getanzt,
mußte wiederholt werden . Das Kurorchester (unter Leitnna
von Kavellmeister E. Salomon  a . G)  gab den rhythm«
fchen Bildern aui dem einfach, ober mit feinem Ge' chmack ausz
gestatteten Podium des Musiktemvels in bekannt trefflich««
Weise melodisckze Verinnerlichung . r

* Das gute Ende auf der Bühne . „Ende gut . alles gut
_das ist ein Sprichwort , das noch heute von den Verfassern
erfolgreicher Tbeaterftück« und Romane ebensogut wie von
unseren Filmschreibern berücksichtigt wird . Wenn am Sckilu»
.sich zwei kriegen", so ist das nach dem alten Rezept immer

das Beste, und auch der Naturalismus , der in seiner unerbitt¬
lichen Wabrbeitsliehe oft absichtlich ein ..schlechtes Ende ' b«
oorzugte . bat daran nicht viel ändern können. Ein englisch««
vielgesvielter Dramendichter S . Sesketh-Prichard stellt nutz
in einer Plauderei der „Daily Mail " geradezu die Frage-
„Ät ein glückliches Ende für den Erfolg eines Stückes unt>«e
dingt notwendig ?" Das glückliche Ende, meint er . werde >«»
Generationen von den Tbeatcrdirektore» und Regisseur«»
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Die Faszisten.
In den letzten Jahren hat noch keine Partei inner¬

halb und außerhalb des Landes der Zitronen so viel
von sich reden gemacht wie die der italienischen
Faszisten.  Der Name, der dem Lateinischen ent¬
stammt, hat für unsere Ohren einen etwas fremdartigen
Klang . Die „Fafzes" bestanden aus einem Büadel
biegsamer Stöcke und «irrem dazwischen gesteckten empor¬
ragenden Beil , das den höchsten römischen Gerichts¬
beamten vorangetragen wurde. Die Fafzes deuteten
also sinnbildlich und zugleich sehr eindringlich an, daß
die Gcsetzesverächter, bei denen die Prügelstrafe keinen
Erfolg haben sollte, die Kürzung des Körpers um
Haupteslänge zu erwarten hatten. Die Faszisten un¬
serer Tage, welche das genannte Symbol bis jetzt bei
Schuldigen und noch mehr bei Unschuldigen in so reichem
Maße in die Wirklichkeit übertragen haben, sind keine
große Partei ; denn trotz intensivster Wahlagitation
haben sie es unter den 565 Abgeordneten des italieni¬
schen Parlaments nur auf einige 20 Vertreter gebracht.
Sie stellen den nationalen Chauvinismus in der höch¬
sten Potenz dar und werden mit reichen Geldmitteln
von der Großindustrie unterstützt, die es dem Minister¬
präsidenten Eiolitti nicht verzeiht, daß er das Fabriks-
räte-Gesetz zustande gebracht hat. Uber die Gewalt¬
taten der Faszisten zu berichten ist überflüffig, da sie
etwas so Alltägliches find wie die Verbrechen an Per¬
sonen und Sachen in den deutschen Großstädten.

Die Faszisten, die bisher ihre gesetzeswidrigen Hand¬
lungen innerhalb der Grenzen Italiens ausgeübt hatten,
gingen vor einiger Zeit dazu über, auch andere Länder
zum Feld ihrer Tätigkeit zu wählen, natürlich solche,
wo viele Italiener wohnen: in erster Linie kommt für
fie die Schweiz  in Betracht. Vor einigen Tagen ist
in der italienischen Schweiz, wo sich etwa 40 000 Unter,
tanen Viktor Emanuels befinden, eine Flugschrift unter
dem Titel „Squilla Italiana ", d. h. die Italienische
Trompete, verbreitet worden, die das Programm der
Faszisten enthält. Es ist gewiß auch für deutsche Leser
interessant, die Richtlinien  zu erfahren, die nach
saszistischer Auffassung die äußere italienische Politik
einschlagen soll. Von den zahlreichen Leitsätzen der
„Sguilla Italiana " seien hier mitgeteilt:

Der Faszismus glaubt nicht an die Lebensfähigkeit
und Prinzipien des sogenannten Völkerbunds. In die-
seml Bund stehen die einzelnen Nationen nicht auf dem
Fuß der Gleichberechtigung: denn er ist geschlossen wor¬
den, um den größeren Teil der übrigen Völker aufzu-
s<eugen. — Der Faszismus glaubt nicht an die rote
Internationale , da es sich dabei um eine künstliche und
formelle Bildung handelt, im Vergleich zu den Massen
der Völker, die leben, sich bewegen, vorwärts und rück¬
wärts gehen und dabei Interessen verschieben, hervor-
bringen, durch die alle internationalen Vereinbarungen
in Stücke gehen. — Der Faszismus glaubt nicht an die
Möglichkeit einer baldigen allgemeinen Abrüstung.

Der Faszismus glaubt, daß Italien in der gegen¬
wärtigen Zeit eine Politik des Gleichgewichts und der
Versöhnung in Europa treiben muß. Aus diesen allge¬
meinen Gründen fordern die faszistischen Kampforgani¬
sationen: 1. Revision und Änderung der Frieden'svcr-
träge: 2. die wirffchaftliche Annexion Fiumes und Dal¬
matiens : 3. die allmähliche Loslösung Italiens von den
kapitalistischen Westmachten: 4. die Wiederannäherung
Italiens an Österreich, Deutschland, Bulgarien , die
Türkei urid Ungarn, bei gleichzeitiger Aufrechterhal¬
tung der neuen Grenzen Italiens im Norden und Nord¬
osten: 5. freundschaftliche Beziehungen zu den Völkern
des Orients, zu den russischen Bolschewiken und Jugo¬
slawen.

Die „Sguilla Italiana " enthält aber außerdem noch
ein „Programm der Aktion", in dem ziemlich unver¬
blümt zu Gewalttätigkeit gegen die in der Schweiz
wohnenden Italiener aufgefordert wird. die
Gegner der Faszisten sind. Die Veröffentlichung der

immer wieder verlangt , und der Vübnenschrnistcller könne
sich diesem Drängen schwer entziehen . Aber vertreiiliche
Kenner des Publikumsgchchmacks Seien doch nicht dieser An¬
sicht. So habe Sir Henry Irwing . der große Schausoieler
und Theaterdirektor . ein gutes Ende nicht für unbedingt not¬
wendig für den Erfolg gehalten . ..In fall allen Stücken",
lagt« er zu Hesketb-Pricbard . ..wird das gute Ende , auch wenn
es sich aus der Anlage und Entwicklung des Dramas keines¬
wegs ergibt , an den Haaren berbeigezoaen. Aber das Un¬
organische und Unlogische des Schlusses befriedigt den
Theaterbesucher nicht, sondern läßt in ihm eine gewisse Leere
zurück, di« unbewußt den Erfolg des Stücks abschwächt. Ein
viel besserer Schluß als dos gute Ende ist ein anderer , der
allerdings viel schwerer zu gestalten ist. Die erfolgreichsten
Stücke in meiner langen Erfahrung waren diejenigen , bei
denen im Laufe der Handlung sie Snmvatbie des Publikums
für den Helden immer anwuchs und nicht nur die Symoatbie.
sondern auch das Mitleid . Ein Ovier . das der Held oder die
Heldin nach schwerem Eewissenskamvi bringen , ist aber am
besten geeignet , die Snmvathie zum Mitleid zu steigern , und
deshalb ist die Darstellung eines Ovfers am Schluß die
stärkste Karte , die oer Theaterichrifistcller bat . vorausgesetzt
natürlich , daß er diesen Schluß logisch und folgerichtig ber-
beifübren kann. Bei einem glücklichen Ausgang erreicht man
eine augenblickliche Befriedigung , ein erlöstes Aufatmen des
Publikums : aber nach 5 Minuten isst dann alles vergessen.
Bei einem nichtig vorbereiteten und aut gesvielten Opfer aber
wird der Zuschauer erschüttert entlassen, und er wird zugleich
angeregt , über den Schließ nackzudenkenund sich mit ibm aus-
einanderzuießen . Die beste Rolle , die daher ein Sckciuivie' er
oder ein« Schan'vielerin haben kann. Me. die den größten Er¬
folg verbi ' at . ist die bei der ein edler Ebarakter zum Schluß
nach schwerem Konflikt in irgend einer Form sich selbst auf-
opfert ."

* Seimatsarbeit in Schleswig -Holstein. Eine ganze Reibe
von Neugründungen auf dem Gebiet der sehr rührigen
schleswig-bolsteinischen Heimatsoslege werden in ..Riedersack-
stn" zusammengestellt. So ist im Lauf des Sommers in
Flensburg eine Heimatwoche als eine Art Volksfest geplant,
an dem sich auch das Reich beteiligen soll. Die von Prof.
Mensing gegründete Kieler niederdeutsche Bübne brachte eine
Anzahl vorzüglicher Ausführungen klassi' cher niederdeutscher
Dramen . Plattdeutsche Gottesdienste finden immer häufiger
statt . Um die Jugend in Meten und Ee 'chiü-ie der Heimat
fachgemäß und liebevoll einzuführen , bereiten verschiedene
Kreise die Herausgabe von Heimatbüchern vor: die Kreise
Aeilüsbura und Oldenburg LewUliste» dafür sraßere Beibil-
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faszistischen Flugschrift hat im Kanton Tessin, dessen
Bewohner, trotz der italienischen Abstammung, lonale
Schweizer Bürger sind, großes Aufsehen und noch größere
Empörung über das herausfordernde Auftreten der
Faszisten hervorgerufen, und es ist zweifellos , daß die
Schweizer Behörden den aus dem benachbarten König¬
reich hsreingekommenenBiedermännern beim ersten
Versuch, ihre Worte in Daten umzusetzen, einen Denk¬
zettel geben werden, der einen zweiten Versuch unrat¬
sam machen dürfte.

Die Wiener Kabinettskrise.
D.«Wien, 5. Juni . In der Wiener Kabinettskrise

ist noch keine Änderung eingctreten. Sollten alle Ver¬
mittlungen scheitern, dann würde Vizekanzler Br e i s ky
ein Geschäftsministerium  bilden , das bis zu
den Neuwahlen im Herbst amtieren würde.

Freigabe des Getreides in Ungarn. .
v . Budapest. 5. Juni . (Eigener Drabtbericht .) Der

Handel mit Getreide und M ?bl wurde für ganz Ungarn
frcigegeben. Infolgedessen wird das Ernäbrungsministe-
rium Ende dieses Monats aufgelöst . Das Getreide , für
welches in der vorigen Woche noch 1200—1400 Kronen be¬
zahlt wurden , ist auf 600 Kronen pro Meterzentner im
Preiie beruntergegangen.

Exkaiser Karl in der Schwerz.
Dz. London. 4. Juni . „Daily Telegraph " zufolge haben

gewisse alliierte Gesandte  in Bern einen gemein-
I a m en Schritt  bei der schweizerischen Regierung unter¬
nommen und ihre Auimertsamkeit auf die Eesabr eines
Entweichens  des ehemaligen Kaisers Karl gelenkt, wenn
man ibm erlaube , weiter in der Schweiz zu verbleiben,

Kabinettskrise in Lettland.
W.  T.-B. Memel, 4. Juni . Wie dem ..Memeler Dampf-

bcot" aus Libau gemeldet wird , ist das lettländische Ministe¬
rium Ulmanis zurückgetreten.  Mit der Neubil¬
dung des Kabinetts wird voraussichtlich der dem Bauern¬
stand angebörcnd« Präsident der Konstituante ! Tichakste.
beauftragt werden.

Die türkischen Nationalisten.
Dz. Konstantinovel , 5. Juni . In der Nationalver¬

sammlung der Regierung von Angora gab der Minister¬
präsident Fevzi-Pascha eine Erklärung ab . in der es u. a.
beißt : In Übereinstimmung mit den von der Nationalver¬
sammlung ausgestellten Grundsätzen werden wir den
Kampf fort ! etzen.  um unsere vollständige politische,
wirtschaftliche. finanzielle und militärische Unabhängig¬
keit  zu erringen . Wir haben die feste Überzeugung, daß
der Tag nicht mehr fern ist. an dem der Boden unserer Vor¬
fahren von dem letzten feindlichen Soldaten befreit sein
wird . Dank unseren Waffenerfolgen stellen wir neue
Forderungen  auf . Wir lehnen den Frieden nicht ab:
aber wir wollen das Rcckn haben , zu leben und unsere Un¬
abhängigkeit zu sickern. Alle unsere Kräfte stehen im Dienst
der Landesverteidigung . Dank der brüderlichen Ver¬
ständigung mit den Sowjets  entwickelt sich unsere
Orientpolitik günstig. Wir konnten Beziehungen aufnehmen
zu unserem benachbarten Schwesterland Persien , und man
darf bossen. daß auch mit Frankreich und Italien innerbalb
der Grenzen unserer nationalen Forderungen gute Be¬
ziehungen zustande kommen werden . Die Erklärungen wur¬
den von der Nationalversammlung mit Begeisterung aus¬
genommen,

Auron der Kaukasusstaaten.
W. T.-B. Paris . 6. Juni Wie der ..Temvs " aus Kon-

stantinovel berichtet, wird im Augenblick wieder über den
Plan einer Union der Kaukasus - Staaten  verhan¬
delt . der Aserüetdschan. Nordkaukasus . Dagbestan . Georgien
sowie Armenien angeboren !ol!en. Angesichts der schwierigen
Loge und der bolichcwlMckmn Drohung , fühlen sich diese 5
Staaten gezwungen, sich zu vereinigen , um ihre Unabhängig¬
keit wiedcrzufinden und zu verteidigen . Schon dreimal sei
der Versuch einer solchen Vereinigung gemach! worden , aber
jedesmal fei er an dem Widerstand « der Armenier geschei¬
tert . da ihre Interessen weniger im Kaukasus als in der
Türkei liegen.

Verhaftung fremder Konsuln in Odessa.
IX Kopenhagen, 4. Juni . Nach einem Telegramm

aus Reval sind die Konsuln der Schweiz, Italiens und
Polens in Odessa auf Befehl der Sowjetregierung unter
der Anklage der Spionage verhaftet und nach Äeoskau
ins Gefängnis Lbergeführt worden.

fen . Dom Kreiswohlfahrtsamt in beide wurde ein ..Jaar-
bock ?ör den Kreis Norderditmarschen 1921" berausgegeben.
Ein plattdeutsches Eesangbock ist von Proost Stoltenberg in
Schleswig icrtiggesiellt . In Kiel wurde eine starke Jugend-
gruvve des Schleswig -Holsteiner Bundes ins Leben gerufen,
die sich die Pflege der Stammesart und Kenntnis der Heimat
zur Aufgabe macht. Im Altonaer Mustum würde ein Volks¬
lied-Archiv eingerichtet, in dem die reichen Sammlungen des
schleswig-holsteinischen Volksliedausschusses untergebracht
werden. Für die Kremoer Marsch wurde eine ..Detblefsen-
Gesellstckaft für Heimatkunde und -pflege" gebildet.

* Die Abstimmung über das Konzertprogramm . Der Kon¬
greß der Britischen Musikgesellschait. der in diesem Sommer
stattfindet , wird durch ein Konzert gefeiert werden , dessen
Programm durch eine Abstimmung festgelegt ist. Einer gro¬
ßen Anzahl von Musikfreunden aus dem Publikum werden
zwei Listen unterbreitet , deren einer sie ihre Stimme geben
müssen. Die erste Liste enthält altbekannte , viclgeipielte
klasilche Meisterwerke, io die 5. Sinfonie von Beethoven . Sin¬
fonien .von Mozart Brabms . Tschaikowskn. die ..Snmohonie
pbantastioue " von Berlioz u. a. Die zweite Liste enthält nur
Werke moderner, hauotsäcklick- englischer Komvonisten . dahin¬
ter auch Merke non Richard Strauß und Schönberg . Man ist
nun gespannt, für welche dieser Listen bei der Abstimmung
die größere Stimmcnzabl abgegeben wird.

Aleine Chronik.
Theater and Literatur . Unser Berliner Tbeatermit-

arbeiter schreibt: Rudolf Presber  und Leo Walter
Stein,  eine bewährte Firma (die indessen hier mehr als
Firmcnarbeit geleistet hat ) , verzichten in ihrem im Lessing-
Tbcatrr zur Uraufführung gebrachten Vierakter ..D i t
Ballerina des Königs"  auf eine strafte Handlung
zugunsten bistoriicher Treue und breiter Charakter - und
Genremalerei . Vor allem steht der Dialog mit Geist und Witz
weit über der schwanküblickenQualitätslosigkeit . Der König
des Kurt Eötz zeugte von starker Einfühlung in die Geistes¬
welt und Geiamtver 'önlichkeit des großen Fürsten . In der
Rolle der Tänzerin schuf Leovoldine Konstantin mit Temve-
rament und südlicherNaivitöt . mit Laune und echtem Emp¬
finden eine schauspielerisch vollendete Leistung . Der Beifall
rief neben den Hauptdarstellern zu wiederholten Malen die
Autoren.

Bildende Kunst und Musik. Die Wiener  Volksover
hat neben Felix Weingartner , der als erster Direktor bis
1927 verpflichtet ist. als zweiten Direktor Professor
Eruder - Guntram  erhalten , her an verschiedenen

rlüend-Ausc-ave. Erstes Blatt. Gelte% ,

Wiesbadener Nachrichten.
Neuregelung de» Lohnabzugs.

Die neuerdings durch die Tagespresse gebenden Mittei¬
lungen über eine geplante Neuregelung des Steuerabzugs
vom Arbeitseinkommen bedürfen einer Ergänzung und Rich¬
tigstellung. Tatsache ist. daß die Finanzverwaltung beabsich¬
tigt , die Besteuerung des Arbeitseinkommens oemnächst auf
eine andere Grundlage zu stellen , und zwar soll versucht wer¬
den. eine vereinfachte Handhabung  des Abzugsver-
fahrens möglichst schon ab 1. Juli 1921 cinlreten zu lassen-.
Es bandelt sich im wesentlichen darum , das bisherige Erfah¬
ren. das bei allen Lohn- und Gehaltsempfängern eine spätere
Abrechnung (Veranlagung ) bedingt , in die endgültige Ab¬
tragung der Steuerpflicht für das Arbeitseinkommen gleich
an der Quelle (bei der Lohnauszahlung ) umzuwandeln . Die
Vorverhandlungen , zu denen Arbeitgeber - und Arbeitnehmer¬
kreise hinzugezogen wurden , sieben, wie wir hören, vor dem
Abschluß, und es wird in der allernächsten Zeit eine Novelle
zum Einkommensteuergesetz den gesetzgebenden Körperschaften
zugehen. Durch die vereinfachte Besteuerung des Arbeits¬
lohns soll erreicht werden , daß bei Arbeitseinkommen unter
2 4 0 0 0 M. (Lohn oder Gehalt einschließlich aller Nebenbe-
züge) keine Veranlagung mehr nötig  sein wird.
Das wird schon deshalb leicht erreicht werden , weil die ge¬
setzlichen Versicherungsbeiträge . weiterhin die sich aus 8 13
des Einkommensteuergesetzes ergebenden steuerfreien Posten
(z. B. Lebensversichcrungs-, Cterbekassenbeiträge . Beiträge
für Berufsrereinigungen uiw .) und die sogenannten Wer¬
bungskosten (Fahrgeld , Arbeitskleidung ufw.) in Zukunft
mit einem Pauschalbetrag — voraussichtlich 1800 M. jährlich
— abgegolten weiden sollen. Eine Veranlagung wird dann
nur noch erforderlich sein, wenn dieser Pauschalbetrag wesent¬
lich überschritten wird oder wenn ein Arbeitnehmer durch be¬
sondere wirti'chafftliche Notstände , wse Krankheiten in der
Familie , Unfälle Ulfe., in mißliche Verhältnisse geraten ist.
Eine weitere Erleichterung für Lohn - und Gehaltsempfänger
ist in Fällen geplant , in denen mittellose Ange¬
hörige  vom Arbeitnehmer unterhalten werden müssen. Für
diese wird gleichfalls ein bestimmter Betrag v"n der Steuer
in Abzug gebracht werden können. Über die Sätze für Wer¬
bungskosten. persönlich« Steuerfreiheit , das bisherige
steuerfreie Existenz minim um  u >sw. läßt sich vor
Abschluß der Beratungen nichts Endgültiges sagen. Im
wesentlichen dürfte aber die Höbe der bisherigen Sätze un¬
verändert bleiben . Die geplante Umstellung des Wzugsver-
fahrens besteht also lediglich darin , daß nickt mehr vom Ein¬
kommen (Lohn oder Gehalt ) entspreckende Teile vom Abzug
befreit werden, sondern daß von jedem Bruttoverdienst zu¬
nächst 10 Prozent errechnet und von diesem Betrag die durch
die Novelle krstzuletzenden Abschläge (d. h. die steuerfreien
Teile ) gekürzt werden. Die bisher dem Arbeitgeber  ob¬
liegende Feststellung, welche Beträo « vom Lohn oder Gsbalj
abzugsfrei zu belassen sind, fällt künftig fort . Das wird in
Zukunft Sache der Behörde lein . Dem Arbeitgeber wird künf¬
tig nur der glatte Betrag des Abschlags bekanntgegeben wer¬
den, den er von dem lOvrozentigen Lobickeil abznsetzen bat.
Kber die Einzelheiten des Verfahrens Näheres mitzuteilen,
ist im gegenwärtigen Stadium nickt möglich. So viel steht
jedenfalls ĉkon fest, daß für alle Beteiligten (Behörde. Ar¬
beitgeber und Arbeitnehmer ) durch die Neuregelung des
Lobnabzugs wesentliche Erleichterungen erstrebt und aller
Wahrscheinlichkeit nack auch erzielt werden . Die auf diese
Welle ersparte Arbeitskraft wird , was in Zeiten stärkster
wirtschaftlicher Anspannung besonders notwendig erscheint,
zur besseren Erfassung der Einkommen der freien Berufe
verwendet werden können.

— Die Gefährdung durch Blitz. Di« überaus rege Ee-
wittertätigkeit der letzten Wochen und die zahlreichen Blitz¬
schläge mahnen zur Vorsicht. Es hat den Anschein, als ob wir
in diesem Jahr « besonders stark von Gewittern , verbunden
mit elektrischen Entladungen . heimgesucht würden . Run A
es statistllch nachgewiesen. daß in Deutschland schätzungsweise
300 Personen durchBlitzichlag getroffen werden , wovon die
Hälfte gelötet wird . Also kerne so geringe Zahl , wie man
allgemein annimmt . Das sollte jeden beim Herannahen eines
Gewitters zur Vorsicht mahnen . Aber immer wieder werden
die alten Fehler gemacht, durch die gerade die VlitzgeWr-
dung weiter gestergert wird . Der größte Teil der vom Blitz¬
schlag Getöteten bat nicht im freien , ebenen Feld den Tod ge¬
funden . sondern unter Daumen . Die Bäume mit spitzen, lan¬
gen Kronen oder gar mit dürren Ästen sind gute Blitzableiter.
Unter Buchen und Linden ist man eher sicher als unter
Tannen . Eichen und Birnbäumen . Im allgemeinen sind
Bäume als Unterschlupf überhaupt zu vermeiden . Im Wald
sind Lichckingcn und die Ränder zu umgeben . Fcldgeräte , wie
Hacken. Senken >isw.. lege man ab . aus ebenem Feld lege man
sich in trockene Gräben oder Furcken . Auf der Straße ist man
in der Mitte sicherer als unter dem Trauf der Bäume . Im
Haus vermeide man jeden Luftzug . Schließen der Fenster
und Lünen der Türen ist zu empfehlen . Die Nähe metallener

Theatern als Sänger und Regisseur tätig war . — Dem Kom¬
ponisten Siefani in Eislehen  wurde von der Univer-
sität Marburg der Posten des Musikdirektors
angcboten. Stefani beabsichtigt, dem Ruf Folge zu leisten
und sich in Marburg gleichzeitig als Dozent für Musikgeschichte
zu habilitieren . — Kapellmeister Wagner  vom Landes-
ibeatcr in Darmstadt ist. wie uns mitgeteilt wird , für eine
Tournee durch Holland  für den Monat Juli enga¬
giert . — In dem Preisausschreiben zur Erlangung eines
Plakats für die Deutsche Gewerbe schau
München 1922  sind 1118 Entwürfe eingogangen. Die
Jury hatte nach mehrfacher Überprüfung 84 Entwürfe für die
engere Wahl bestimmt : bei dieser wurden die ausgesetzten 12
Preise folgenden Künstlern zuerkannt : 1. Preis (8000 M.)
Mar Eschle, Kunstmaler und Graphiker (München) : 2. Preis
(4000 M.) Ernst Heigenmoier , Maler (München) : 3. Preis
(3000 M.) Willy Wolf . Maler und Graphiker (München) :
4. Preis (2000 M .) Friede . Kühn (Elberfeld ) . Die übrigen
Prelle zu je 1500 M. fielen an folgende Künstler : RsnS
Binder (München) . Ege (München ). Henry Eblers (Mün¬
chen). Franz Paul Glaß (München ) . Georg Hvffmann. Maler
und Graphiker (Stuttgart ). Otto Lange (Dresdens . Wilhelm
Schnvrrenbcrger (München ) , Willy Wolf . Maier und
Graphiker (München). — Die „Z e i 1s chr i f t f L r Musik"
(Leipzig. Steingräbcrs Perlag ) hat die soeben ausgegebcne
Nummer 11 in der Hauptsache als Festbeitrag zum ..4. deut¬
schen B r a b m s f e st in Wiesbaden"  behandelt . Dr.
Walter Niemann (bekanntlich ein geborener Wiesbadener)
bringt ein Essay ..Einführung in Brabms ' Sinfonien " :
E . Ovbüls spendet „Erinnerungen an Brabms " — dessen
..Parzenlied " betreffend : ein Bild des 20iährigen Brahms
mit erklärenden Bemerkungen aus der Feder des kürzlich ver¬
storbenen Vrabms -Biogravben Mar Kalbeck und eine
Momentaufnahme : Brabms im Verkehr mit Beckerath.
Ophüls und Eldering — schließen sich an . Auch das Bild des
Festdirigenten Karl Schurickt fehlt nicht.

Wissenschaft und Technik. Wie aus London 'gemeldet
wird , ist soeben ein Werk Lord Haldanes : „Tbs roign ok
Relativity “ eklch»enen . Haldans b«handelt die Relativi¬
tätstheorie  nicht als Mathematiker , sondern als
Philosoph.  Er ersaßt die Einsteinfche Theorie im Rah¬
men eines umfassenden Prinzips , welches ebenso die wichtig¬
sten Problem « Philosophie , der Staatskunst und des bürger¬
lichen Lebens neu beleuchten soll. — Die evangelisch-
theologische Fakultät  in W i e n . die in diesem Jahr
ibr lvOjäüriges Jubiläum  feiert , leitete am Sonn¬
tag die Feier , für die mehrere Tage angcfetzt sind, mit einem
Gottesdienst und einen anschließenden kirchlichen2<M ein.
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Gegenstände (wie Öfen. Wasserleitung . elektrische Lnbt-
leiluns ) ist zu meiden . Das siud einige der wichtlMen Ver-
Kaltungsmatzreseln bei Gewitter.

— Winke für den Reiseantritt . Trotz der hoben Fahr¬
preise weiden sich zahlreiche Gro 'Mädter doch eine Erholungs¬
reife leisten können. Einige kleine Regeln , dir dazu dienen
Tonnen, ihnen die Abreise zu erleichtern und ihnen Ärger und
unnötiges Hasten zu ersparen , dürsten daher willkommen sein:
Löse deine Fahrkarte schon am Tage vor der Abreise, bei Be¬
nutzung van D-Zügen auch schon die erfreulicherweise wieder
einseführte Platzkarte . Auch dein Gepäck liefere gleichseitig
zur Wfrrtisung auf . Dabei beachte vorher folgende Punkte:
Entferne alle alte Beklebungen . sorge für sicheren Verschlug
der Gepäckstücke. Reisekörbe müssen außer dem üblichen
Eisenstansenverschlub mehrfach kreuzweise mit einer Leine
umffcknürt werden , so daß ssch der Deckel nicht lösen kann. Leg«
in jedes Gepäckstück einen Zettel , auf dem dein Name , Wohn¬
ort . Wohnung . Reisezielstation und möglichst auch der Inhalt
angegeben ist. Versieh die Gepäckstücke schließlich mit einer
Beklebung oder einem dauerhaften Dnhängeschild aus fester
Pappe oder Solztäfelchen . auf dem Name . Wohnort . Woh¬
nung des Absenders und des Empfängers sowie Abgangs und
Zielstation angegeben sein mutz. Bergitz auch nicht, bei der
Ablieferung deines Gepäcks den Antrag auf Versicherung zn
stellen, was gerade während der Zeit des starken Reisever¬
kehrs dringend geboten ist. Hast du. lieber Leser, alles dies
beherzigt , so kannst du sorglos und ruhig reisen.

— Ratschläge für dir Badezeit . Die Zeit des Badens im
Freien ist wieder da . und wenn die Temperatur nur einiger¬
maßen günstig ist, erfrischt sich jeder gern durch ein kaltes Bad.
Ohne Zweifel ist das Kaltbaden lehr gesund und empfehlens-
weri , trotzdem aber sollten all «, die im Sommer kalte Bäder
zu nehmen beabsichtigen, vorher einen Arzt zu Rate ziehen.
Cs gibt nämlich viele Leute , deren Körperkonstitution das
kalte Baden nicht verträgt und sich nur Krankheiten und lang¬
wierige Leiden zuziehen würden . Vor allen Dingen aber soll¬
ten Eltern und Erzieher darauf achten, datz ihre Schutzbefohle¬
nen nicht zum Baden gehen, wenn sie es nicht vertragen
können. Gewöhnlich beginnt die Badezeit Mitte Juni , da
meistens erst dann das Wasser eine den ersten Bädern ange¬
messene Temperatur erreicht bat . Man sollte die ersten Frei¬
bäder jedoch nicht »her nehmen, bis das Wasser eine Tempe¬
ratur von 18 bis 22 Grad Wärme aukweisi. Später kann man
dann bis zu 14 Grad heruntergehen . Ein Ilnffinn aber ist es,
wenn Leute sich rühmen .in zelmgradigem Wasser gebadet zu
haben . Ein solches Bad wirkt direkt schädlich, da es dem
Körper zu rajdj und zu viel Wärme entzieht . Deswegen darf
Man auch nicht zu spät mrt dem Freibad aufhören.

— Die Hebung der Schweinezucht. Aus der Walz wird
uns berichtet . Die Schweinezucht, die bekanntlich in hoher
Blüte stand , wird hier bald wieder den BorkriegMand er¬
reicht haben . Waren noch anfangs Dezember 1914 über
180 000 Schweine vorhanden , so verminderte sich diese Zahl
während des Kriegs um rund 69 Prozent . In den beiden
ersten Friedensiähren bat sich die Zucht derart gehoben, datz
Kuweit 80 Proz . des Standes vom Dezember 1814 erreicht ist,
— Ferner wird uns aus dem Ländchen berichtet : Die Preise
für Saugschweine sind in den letzten 14 Tagen merklich zu-
rückgegangen. Je nach Qualität kostet das Paar 300 bis
450 Mark.

— Nrchitektenbund und Wohnungsnot . Mit der wichtigste
Teil der Brchitektentagung in Kassel, worüber wir in der
Freitag -Abendausgabe berichteten , war wohl die Aussprache
über die Behebung der Wohnungsnot und die Wieder¬
belebung der privaten Bautätigkeit . Ein engerer Ausschutz
trat zusammen, der die im Plenum gemachten Anregungen
auf die folgende einstimmig von der Versammlung angenom-
mene Fassung brachte : ..Der Bund deutscher Architekten ver¬
weist auf die dringende Notwendigkeit , die Wohnungsnot
durch entschiedenes Handeln zu bekömpsen. Dazu ist die
Verwirklichung des reichsverfassungsgemätzen Heimstütten-
rcchts notwendig . Die Bundesversammlung hält folgende
Leitgedanken jetzt für Verwirklichung«!«;?: 1. Die Zwangs¬
wirtschaft im Bau - und Wohnungswesen läßt sich dauernd
nicht aufrecht erhalten . Der Abbau mutz schlietzlich zu völlig
freier Wirtschaft führen . Der Abbau darf nicht zu Speku¬
lationsgewinnen ausgenutzt werden. Neubauten und Er-
weiterunsshauten müssen alsbald wirtschaftlich dauernd voll¬
kommen freigegeben werden . 2. Die Sergabe von Banzu-
schüssen ist auf die Dauer undurchführbar , jedoch vorläufig
unentbehrlich . Mittel , die aus Wobnabgaben fliesten und
durch die Zwangsbewirsschaftung gewonnen werden, sind aus¬
schließlich der privaten und genossenschaftlichenBautätigkeit
zuzünibren . Die gesetzliche Neuordnung ist auf Rahmengesetze
zu Leschränken, ihre Durchführung ist den Gemeinden und Ge-
meindeverbänden aüszuerlcgen . Aufwendungen für Wohn¬
bauten sind in weitestem Matze von Steuern zu befreien.
3. Bei der Beleihung ist der veränderten volkswirtschaftlichen
Lage Rechnung zu tragen . Hierfür mutz das Schätzungswesen
im Reich nach einheitlichen Grundsätzen geregelt werden . Zur
Verbilligung des Bauens müssen den Baustofferzeugern ge¬
nügend Kohlen zugeteilt werden . Für Baustoffe sind bei den
öffentlichen Verkehrsmitteln niedrigsste Frachtsätze zu gewäh¬
ren ." Einem Antrag P a u l s e n (Berlin ) zufolge soll eine
Kommission zur Beobachtung der Vorschläge und Versuche zur
Sozialisierung des Bauwesens gebildet werden.

— Förderung der Jugendpflege . Die Jugendpflege wird
tzon der Regierung sehr gefördert . Es stehen auch für das
Jahr 1921 wieder Staatsmittel zur Förderung der Jngenv-
pflege zur Verfügung . Alle Jugendvereinigungen sollen Be¬
rücksichtigung finden , denen es nicht um varteivolitische . son¬
dern um ernstgemeinte erzieherische Beeinflussung ihrer Mit¬
glieder auf körperlichem, geistigem und sittlichem Gebiet zu
tun ist. All« sächlichen Kosten. Arbeitslöhne und Baustoff«
zum Bau von Heimen . Einrichtung von Ausbildungs - und
Fortbildungslehrgängen . Anlage von Plätzen . Beschaffung
von Turn - und Spielgeräten usw.. , u denen Beihilfen ge¬
währt werden können, sind gegen früher erheblich gestiegen.
Die Leistungsfähigkeit der Jugendpflege treibenden Verbände
ist vermindert . Die Stiftungen und Aufwendungen von
dritter Seite sind sehr »urückgegangen. Soll das gesteigerte
Bedürfnis mit den vorhandenen Mitteln einigermahen be¬
friedigt werden , so ist grötzte Svarsamkett notwendig . Mit
peinlicher Sorgfalt mich darauf geachtet werden, datz jede un¬
nötige ZcrjnUtterung vermieden wird . Die Staatsmittel
können nur da eingesetzt werden , wo eine wirksame Förderung
der Jugendpflege mit Sicherheit erwartet werden kann. Der
Krieg und die Zeit nach dem Krieg lmt in Saus und Familie
vieles als «ntbebrlich erkennen lassen, was früher als selbst¬
verständliches Lebensbedürfnis erschien. Viele Gegenstände,
die früher gekauft wurden , werden jetzt im Haushalt selbst
bergestellt oder ausgebessert . Viele Dienstleistungen , zu denen
früher fremde Kräfte herangezogen wurden , werden jetzt von
Familienmitgliedern ausgeführt . In ähnlicher Weise wird
auch in der Jugendpflege vorzugehen und alles für die Er-
reichrmg ihrer Ziele Unnötige zu vermeiden 'sein. In vielen
Jugeiünrereinen ist in letzter Zeit mit Genugtuung beobachtet
worden , datz die Jugendlichen von sich aus schon vielfach be¬
sonderen Eifer in der angegebenen Richtung betätigt haben.
Sie Laben sich i.  D . bet der Herstellung und Einrichtung von
Jugendheimen , von Turn - und Sportgeräten . von Turn - und
Sportplätzen durch eigene Arbeit oeteiligt . Dt« Jugendpflege
dient somit auf diese Weise nicht allein der Heranbildung
sparsamer , auf die eigene Kraft sich stützender Männer und
Frauen , sondern kommt einem Bedürfnis der Jugend selbst
entgegen , wenn sie diese in den Stand setzt, noch mehr als bis¬
her selbst Hand anzulegen , um die Kosten der für sie erforder¬
lichen Einrichtungen zu verringern.

— Beihilfen für Rentenempfänger aus der Angestellten»
versichern««. Don Reichstag ist in Verfolg seiner Enl-

schlietzung vom 18. Dezember 1820 der Entwurf eines Gesetzes
über die Gewährung von Beihilfen an Rentenempfänger aus
der Angestelltenversicherung zugegangen. Darnach sollen die
Empfänger von Ruhegeld oder Hinterbliebenenrente nach
dem Versicherungsgesetz für Angestellte vom 1. Januar 1921
ab bis auf weiteres auf Antrag bei der Reichsversicherungs¬
anstalt für Angestellte eine monatlich rm voraus zahlbare
Beihilfe erhalten . Diese beträgt , nach dem Entwurf für
Empfänger von Ruhegeld 50 M .. für EmManger einer Wit¬
wen- oder Witwerreiä « 40 M . und für Empfänger einer
Waisenrente 20 M. monatlich . Personen , denen eine autzer-
ordentliche Beihilfe zur Jnvalikwnrente gewahrt wird , steht
die Beihilfe auf Grund dieses Gesetzes nicht zu. Ruht die
Reirte . so fällt auch die Beihilfe weg. Die Beihilfen sollen
aus den Mitteln der Augestelltenverficherung gezahlt werden
Das Direktorium schätzt die Belastung für das Jabr 1921 am
10.3 Millionen Mark , wenn alle Empfänger von ..Ruhegeld
und Hinterbliebenenrenten den Antrag am Beihil -rc stellen.

— Der Verband der Eisenbahn-Werkftättenvorsteberund
-Werkmeister hielt in der Zeit vom,26 . bis 28. Mai l . I.
seinen diesjährigen Verbandstag m Wwsbaden ab . Fast aus
allen Gauen Deutschlands waren insgesamt etwa MOVerire-
ter herbeigeeilt . Zur geselligen Feier , die am 27. Mai.
abends , im Bierstal des Kurhauses veranstalte !. wordenwar.
hatten sich Herr Geb. Daurat T r e n n. als Vertreter der
Eisenbahndirektion Mainz , und ebenso mehrere Amt . vor-
stände von Wiesbaden und Mainz eingefnnden . Der Vor¬
stand hatte feine Aufgabe in der besten Werfe gelöst mü,
herrschte bei den Teilnehmern über das Darsebotene und Ge¬
sehene nur eine Stimme des Lobes. Als Wichlutz der Tagung
fand am 29. Mai eine Dampferfahrt nach Rüdesbenn und
Besichtigung des Niederwalddenkmals statt und iwreden die
Teilnehmer mit der festen Überzeugung, deck ihnen die schonen
Tage in Wiesbaden unvergetzlich lein würden . z-

— Einschränkungen im Telegrammoerkehr . Im Privat¬
telegrammverkehr nach dem Ausland bestehen zurzeit -folgende
Beschränkungen. Im Funkverkehr mit den Vereinigten
Staaten ist nur Deutsch und Englisch zugelassen. auch kein«
Ziffcrsprache. Rur die europäischen Sprachen sind zugelassen
nach Jugoslawien und Rumänien . Rach Polen kann außer¬
dem auch japanisch telegraphiert werden . Nur Deimch. Eng¬
lisch. Französisch. Griechisch und Italienisch ist nach Griechen¬
land znlässig. Griechenland lägt auch keine Ziffersprache zu.
Eine geheime Sprache ist verboten nach Jugoslawien . Rumä¬
nien . der asiatischen Türkei . Ungarn , der Slowakei und dem
Karpaihenland . ^ „ , . , . .

— Warnung für Auswanderer . Vielfach haben in der
letzten Zeit Warnungen in den Tagesblättern Aufnahme ge¬
funden vor dem unüberlegten Auswandern . Aber eine große
Anzahl von Auswanderern kehrt sich daran nicht, um nach¬
her. wenn es zu spät ist. die schlimmsten Erfahrungen zu
machen. Wer sich mit Auswanderungsvläuen tragt , sollte sich
vorher bei den amtlick>en Behörden erkundigen, nämlich bei
einer Zweigstelle des Reichswanderungsamts , oder auch bei
dem St . Raobael -Berein in Freibura i. Br ., der schon seit
langen Jabren die Auswanderungswilligen berät.

— Unter Dergiftungserscheinnnaen erkrankt. Nach der
gratzen Tagung der Erwerbs - und Wirtschaftsgenossenschaften
am Mittelrhein . die am Montag und Dienstag voriger Woche
in Schlangenbad stattfand . sind, wie man uns berichtet, eine
ganze Anzahl hiesiger Teilnehmer erkrankt , ohne datz zunächst
die Ursache zu erkennen war . Nachträglich stellt sich heraus,
datz das Festessen am zweiten Tag die Schuld tragen um.
denn es zeigten sich bei allen Patienten die gleichen E « chei-
nungen . Man vermutet , da« der Nachtisch, eine Sumoesse,
die Erkrankungen uerurlachi bat . Wie wir hören, bat die
Staatsanwaltschaft die Angelegenheit zum Gegenstand einer
Untersuchung gemacht.

— Znm Gemäldedirbstabl . Aus Mannheim  wird uns
gemeldet : Wiedergefunden wurde hier das vor einiger Zeit in
Wiesbaden von drei angeblichen Heidelberger Studenten „hin¬
terlistig aus einer Privatwobnung gestohlene Rubensgemälde.
Die Diebe selbst bat man noch nicht, ist ihnen aber auf der

Äönstitein« ®al)it hatte Streits mit dem 1. Mai d. I . eine
Perbesseiunz de« Sonutagsfahrplans im Interesse des Ausflugveckehrs ein-
-,-sübrt. Vom Inn ! ab ist mm Miedern« ein- Verbessern«» eing-t-eten,
indem noch ein Zngpaar von und nach Köniysiein tina-letzt ist. Der neu
eintzeletzte Zua fährt von Königstein ab 8 Uhr 10 Min. und hat s-sort
in Kochst Anschluß nach Frankfurt und Wiesbaden  Der Gegen,ug
fährt in Höchst-b um 0 Uhr IS Witt, und trifft in KSnigstein9 Uhr
48 Min. ein und hat ebenfalls sofort Anschluß von Frankfurt und Wies-
baden. Infolge dieser Änderung muhte auch der bisher 7 Uhr 35 Min.
in Höchst- bfahrend« 3»g um 25 Min. früher gelegt werden, so datz er
jetzt r.m 7 Uhr tO Min. in Höchst obfährt und 7y,  Uhr ht KSnigstein ein-
trifft mit Anschluß von Frankfurt imd Wiesbaden.

— Staffavifches Heimattheater. Am 7. Juni , abends 8 Uhr, findet im
Wintergarten" wiederum eine Aufführung de, erfolgreichen nassanifchen

Schwankes ..Iagdfimmel" von Franz Echlothauei statt. Die Rolle der
Levnore spielt Frl . Elf« Iann . di« des Piccolo All. Lore Siegort. Im
übrigen sei auf den Anzeigenteil verwiesen.

morktemchte über Kunst . B - rtrSg « nnd
* o- ' Nt-ihe- tee. Di- für morgen Dienstag, den 7. Juni , angesotzte

StitLusführung des .Lebenden Leichnam" von Tolstoi beginnt um Uhr.
* Prahmsscst. Wir werden gebeten, darauf aufmerksam zu machen, das,

die Ausführungen des Festes mit Rücksicht auf die auswärtigen Besucher
pünktlich um 8 Uhr aufungen werde». Die Tür«« können also für Später-
kommende erst nach dem jeweiligen ersten Satz geöffnet werden.

Aas dsm Dsrefnslstzen.
- Freie Jugend Wiesbaden ". Nächste Zusammenkunft hetite

Montag, den 9. Juni , abends 7& Uhr, im « ewerklchastshaus(W-llritz-
strutze 49), Galeriesaal. Das Monatspr-gi-mm wild in dieser Zusammeu-
frnft »« teilt. Diejenigen Mitglieder, di« sich an der Tagestour nach
der hallgartei Zange beteiligen wollen, werden ersucht, sich bei dem « or-
sitzenden zu melden.

Mnskk - und Dorlragsadend»
» «arSo#s. Da- „C ap - t . Qu - r tett"  der Herren Lucie» Tapet

ll Violine) M. H . witt (2 . Molin-, . H. B - noit  sBratsche ) und
T Del »belle (T -Ü-) veranstaltete im ..Kleinen Saal" einig- Kammer-
musikaufführungen. Eie waren nur wenig zahlrei.ch uvd sast ausschließlich
von Fremden besucht. Da- hier noch oon früher in bester Eriunerung
liebende Ca»,t -Ou«rt .>tt zeigt fotzt einige VeränderungenIN der Besetzung!
d ĉh Wt auch das gegenwärtige Ensemble an Präziüon und Geschlosien-

kchnen Wunsch unbefriedigt. Die ft-nzöflsch- Eigenart - geschmeidige
und elegante Ansseilung des technischen Teiles und ein «ohlgesilliges
aläutendes Klanggepräge — verleugnst sich nirgends Der Primgeiger Herr
Eavet ist ein Birtuoh von vorzüglicherKnnstsertigkeit und . injichtvoll«
MuNlaliiät Einen angm-chmm Ton zieht der Eell.st Herr Delobelle aus
seinem Instrument. Di. 2. Violine und Bratsche ftehrn nicht zurück und
metteisern in der Sorgfalt und Abrundung des Zul-mmensptels. D«
ErftA b - ° d am Samstag «ar gänzlich ..Be-thov-n" aeweihi. Zn.
Nöck.» a-langte dar Streichquartett-p. -4 - das sogenannte Harfen,
aurnt-re' - zu Gehör. Das von Beethoven für die Elnlaitmrg besonders
voraeschriebene„espuasnivo" fand weitestgehende Beachtung: Der Klang
war ganz Empfind»,,sausdruck. Das Allegro mrt dem Harfeu-Nc .tv war
-tLckiiin herausgearbeitet: das Adagio ersteute durch Warme im Vortrag:
das Sck« z- durch energteoolle Tongebung: di- V- rt- tion-n des Final- durch
l-bendiarn Schwung. Es folgte da» Quartett «». 95. vom Tonmeister im
Manuskript alt  Ouatuor seriös« bezeichnet und in diese« Sinne von de»

Künstlern mit ernstem Pathos d. rchg-führt. Namentlich fet
tms sirettb- r- Scherzo mit dem seierltchen„Alternatmo" und der leiden,
schaft-volle Finalsatz al, meisterwllrdig in der Wiedergabe gepr-esen.
Eines der letzten Beethoven-Quartette op. 127̂ Esdur, machte den glän-
renden Schluß dieser ersten Ausführung. Am Sonntag horten wir in der
-weiten Ausführung  Mozart - wunderreiche, E-dur-Quariett,
desien Genuß leider - durch das Geräusch der Maschinen-Anla,- im H- use
— teilweise gestört war: die techuifch lMst subtile Wiedergabe leuchtete
lud«, unverkennbar hervor. Daß da» Eapet-Quartett auch zu » ob. Sch»
mann dem urdeutscheu Romentiker »in innig«» «erhrltui, gewonnen
hat. verdient d- f-ude» Ahmend Hervorgrhob-, zu «« de». A - « ehe»--

würdig« Stimmungsweit des L-dur-Streichquartetts hat sich de, ftanzästlchch
Musikern, da sie eben vorzüglich« Musiker sind, voll und ganz erschlösse»,
Di- anmutige Frisch- rm ersten All-zr», das rhythmisch« Feuer NN FiNl»
wirkte» f-rtreißend. Mit dem originellen ieinuervigeu Streichguart^
Rr. 1 vo» Dedusi, bkschlosien di« Künstler diese» zweiten Abend, der sich,
ebenso wie der voraugegaugeue, darch verfpäteteu Beginn u»d llborlatq
ausgedehnte Zwifchenpanfon bis in die Rächt hinein ausdehnte. Der Bn»
fallsjubel der Zuhörerschaft blieb sich aber Tag und Nacht gleich. —n.

Sport.
Französische Rennen zn Erbenheim.

Die französische Sportwoche hat am gestrigen Sonntag
auif der Rennbahn zu Erbenheim ihren Anfang genornrnem
Das schöne Wetter am Nachmittag hatte einen guten Beluch
vevanlatzt . Sattelplatz und Logen waren vollbesetzt: rm Ge¬
samtbild überwog die Uniform . Von dem Gewltter . das rm
Lauf des Nachmittags he rüberzog . bekam die Bahn selbst nur
wenig ab , so datz der Verlauf der einzelnen Rennen vu^R
Renen nicht gestört wurde . Größere Felder — tm Prrr
de Deauvill - stellten sich 18 Pferde dem Starter — gaben den
sportlichen Vorgängen abwechslungsreiche und ipannunssvolle
Momente . Der mit 10 000 Franken ausgestattete Preis von
Erbenheim wurde von Eue du Roi gewonnen , nachdem
Rhodove II . über zwei Drittel der Fahrt in Front gelegen
hatte , schlietzlich aber doch nur unplaziert als Dritter hinter
Valet de Pique durchs Ziel kommen konnte. Nachstehend die
einselnen Ergebnisse:

1. Pr i x de T I « v c s. 45va Meter Querfeldein. Mo Fr . 1. M. d.
L. M-rchands „Fl -rt-u VII .", 2. ..Mousie", 3. ^ - urionne". (12 liefen).
Tot. Sieg: 142:10; Platz: 50, 43, 295:10. , „ ,

2 Prix d - s Roses.  3500 Meter. 1600 Fr. 1. Ltn. de Lonstal,
..Havmak-r" (Lin. Gellet), 2. Ltn. Rusiards ..Grand Ern" (Bes.), 3. Cpt.
Marcs „Baikal" (Bef.) Ferner: Eorse-Bush, Merlesie, Ouest-Etat , Le
Murilhon, Brocas. Dorante, Pirat « III , Le Barbier, Satnt -Thsodür«,
Hors d'Oeuore III , Sa» Antonio. Tot. Sieg: 67:10; Platz: 19, 17,
29:10. \

^ Priz de D - anoikl «. 20M Meter. Flachr. 52M Fr 1. Tdt.
de W-rens „St . E-rn-oUle" (Ltn. E-ur-t), 2 G. Lonrants „Mingoval"
,8 «!.). 3. Cpt. Canlet» „One Step" (Bef.). Ferner: De Meillenr. B g
Wawr. Mq Ducky. Le Paraclet . Kerk. Eh-t Huant III ., Iockl. R- f,
Bonheur. Dulctnöe. Sulamb», Royal Ecosiais. Ball, Hooley, SNn^ am«,
The Whupprt, Corixo. Tot. Sieg: 70:10: Platz: 23. 57, 25:10.

4. Prix d'Erbenh - im.  3800 Meter. 10 000 Fr. 1. Ltn. Iolys
Gnö du Roi" (Bof.), 2. Ltn. Lafontaines „Bal-t de Pique" (Ept. Canlet),

3. Ltn. E- l. de Francliett» „Rhodope II " (Ltn. F-rrand). Ferner: Gas.
licht Sibylle II , Loyalisme. Tot. Eieg: 13:10: Platz: 12. 17:10.

5. Prir de IS viel Metropole.  M00 Meter Querfeldein.
2000 Fr. 1. 2t . de Suirauds „Saute de Fleche" (Bef.), 2. Ept. Ehristianis
Soahis" (Cpt. Taulet), 3. Ept. de Bataille, „Violette IX ". Tot.: 23:10.

6. Prix de la M » sell - . 4500 Meter Querk-ld-Iu. 1800 Fr.
1. Ltn. Tol. Breymanns „Mcotas" (Ltn. Robert), 2. Ept. du Temps
..Rizam II iBef.) , 3. Ltn. Rtgmtts „Maglotre III " (Ltn. TrouvS). Ferner
Tinto. Patrick, Frrngant- IV . Musbeckine. Martagon Kermesie IX.
Mcotivc. Ingen«, Latnbin III . En Laote. Tot. Steg: 144:10. Platz. 24.
85, 15:10.

Handelsteli
Bank für Kandel und Industrie.

Die Bank für Handel und Industrie (Darrarfädter Bardo,
die bekanntlich in Wiesbaden  eine Filiale unterhalt,
die eins immer größere AusdeJinune zu verz.aichnen hat,
Veit Zen “ äresbericht vor. Für "die Bank war das Jahr
]920. erenau wie dies bei allen anderen Großbanken der
Fall ŵ ir ein Jahr überaus lebhafter oeschäftstatigkeit und
beträchtlicher Ausdehnung Das Filialnetz wurde weiter
ausuebaut so wurden vor allem Fflialen m Bremen. Essen,
Lietmitz und Maadebura errichtet, so daß die neuen Mittel,
die der Bank durch die im Juli 1920 voreenommene Fapi-
teletrhöhumr um 60 Millionen zuflossen, reichliche Beschaf-
” mng  fanden . Im Geschältsberichle spricht das Institut
davon daß das Ausdehnunesprocramm voraussichtlich in
absehbarer Zeit zum Abschluß gebracht werden wurde.
Es wird ferner konstatiert daß die Er.twickelmns der
Tochterinsütute eine recht befnedisrende war. Der Brut  t o-
g e w i n n ist mit 263.67 Mill. etwa dreimal so hoch wie im
Voriahre (85.72 i. V.). Die Banktätiskeit war ungeheuer
lebhaft und dementsprechend ist auch der Gewinn Eerauf-
gegangtsi. In der ersten Hälfte des Berichtsjahres hat sich
die Geschäftstätigkeit in allen Zweigen des Geschafts der-
gestalt gesteigert, daß ihre Bewältigung nur mit Anspannung
aller Kraft unter großen Schwierigkeitenmöglich war Die
fm zweiten Halbjahre eintretende vernaltnismaßige Ruhe
benutzte man zur Ausgleichung der Mangel im inneren Be¬
triebe. die man während des langen Krieges und der Re¬
volutionszeit als unvermeidliche Obel rnnnehman inußte.
Von dem Gesamtgewinne entfallt mit 112.56 (27.45) Mill.
der kleinere Teil auf Provisionen und mit 150.19 (57,59)
MilL der größere Teil auf den Sammelposten Zinsen, zu
dem auch die Gewinne aus dem Devisen- und Valuta¬
geschäfte gehören. Auch die Gewinne aus dauernden Be*
teflirunfren bei anderen Banken und Bankfirmen sind unter
Zinsen verbucht. Ein Teil der Sortengewmne ist zu Ab¬
schreibungen benutzt worden, weil es sich dabei doch
immerhin, nur um Zufallsgowinne handelt, von denen man
nicht weiß, ob und wie sie wiederkommen werden Der
ausgewiesene Gewinn setzt sich in der Hauptsache aus
Provisionen und Zinsen zusammen. Wie in den früheren
Jahren sind die Gewinne aus Wertpapieren und Finanz¬
operationen zu Abschreibungenbenutzt worden. Das Kon-
sorttalgeschäft war sehr lebhaft Die Bank war an zahl¬
reichen Finanzoperationen jeder Art beteiligt. Die Ge¬
schäftsunkosten zeigen auch hier die bekannte Zunahme,
und zwar auf 177.41 (54.65) Mill. Fiir Steuern waren 20 76
(618) Mill. zn zahlen. Auf Immobilien und Mobilien sollen
noch 6.49 (3 68) Mill. abgeschrieben werden, nachdem schon
vorher" Abschreibungen gemacht worden sind, wie es sich
bei den heutigen Kosten für Bauten und Anschaffungen
von selbst versteht. Der Reingewinn  einshließl . Vor¬
trag macht mit 58.5 MM. gleichfalls etwa das Dreifa-he
des Vorjahres aus (20.87). Bei der Verteilong dieses Ge¬
winnes ist wie überhaupt auch hei der Verrechnung des
ganzen Gewinnes mit Vorsicht verfahren worden, wie es
die Zeitverhältnisse verlangen. Die Dividende  erfordert
einen Betrag von 19 (12.8) Mill. Sie steint auf 10 (8) Pr ẑ.
auf die alten Aktien, während die 00 Millionen neuen
Aktien 5 Proz. Dividende bekommen sollen. Tn die he-
«mindere Reserve sollen 18 (8) Mill. M. gelegt werden Fin
Rückstellungs-Konto für Bauzwecke wird mit 12 Mill. be¬
dacht. Die steigende Zahl der Angestellten erfordert größere
Räumlichkeiten Für Wohlfahrtszweckewerden aus dem
Reingewinne 4,5 Mill. bereiteestelTt. nachdem entsprechende
Betrage bereits über Geschäftsunkosten ausgegeben worden
sind. Die Direktions-Tantiemen belaufen sich auf 8.22
(1  93) MIR. und die Tantieme des Aufsichtsrates auf 1 14
Mill. (512  0OO). Die Bilanz  schließt auf beiden Seiten
mit 6444 (4360) Mill. ab- Unter den Passiven der Bilanz
stellen Kreditoren mft 5948 <7)980)) MIR. wieder den Hsuoh
Posten dar. Darunter befinden sieh auch ansehnliche Ans-
tnudsgetder. Die fremden Gelder haben auch km laufende
.Tahre noch zu genommen. Von den Kreditoren waren 4398
(2784) Mill. innerhalb sieben Tagen fällig . Die Akzente
haben mit 126.95 (1159) Mill. nur wenig zugenommen. Pj*Aktientkernte! ist auf 220 (160) Mill. erhöht worden. Dis
offenen Reserven stehen in der Bilanz mit 47 (2) Mill.: on*
gerechnet die 18 Mill. aus dem vorjährigen R*in.gewi
Ohne dies« 18 MIR. stellen sich die eigenen Mittel auf 267
(1B2) Mill. bei 6070 (4098) Mill. Verpflichtungen. Unter den
Aktiven dar Bilanz stellen wieder Weehel. « odrtroveW*
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zlnsliche Lchatzanweisungen des Reichs und der Bundes¬
staaten mit 2997 (2140) MilL den Hauptposten dar . Das
Gros davon sind Schatzanweisungca . denn der Warenwechsel
kommt nur allmähliä wieder , ist aber in so großen
Summen , wie man ihn brauchen könnte , noch nicht zu
haben . Kasse und Bankguthaben machen zusammen 859
(584) MilL aus . Reports und Lombards sind aul 162 (297)
Mill. zurückgegangen , hauptächlich durch Abnahme von
Kriegsanleihen , die zur Bezahlung von Steuern verwendet
worden sind. Die Vorschüsse auf Waren und Warenver¬
schiffungen zeigen , hauptsächlich infolge der Preiser¬
höhungen . eine Zunahme auf 248 (119) Mill. Der Bestand
an eigenen Wertpapieren zeigt im einzelnen Schwankungen,
hält sich aber mit 78L2 (70,12) MilL etwa auf vorähriger
Höhe. Die dauernden Beteiligungen , worüber der Bericht
genauer unterrichtet , zeigen eine Zunahme auf 30,33 (8,57)
Mill. ; die Beteiligung an der Reichsanleihe A.-G. ist auf
dieses Konto übertragen worden . Von Debitoren hatte das
Institut 2003 (1081) Mill. M. zu fordern , wobei zu bemerken
ist daß die gedeckten Debitoren stärker gestiegen sind als
die ungedeckten . Die Liquidität hat etwas nachgelassen;
die leicht greifbaren Mittel decken etwa 70 Proz . der Ver¬
pflichtungen gegen 77 Proz. im Vorjahr . Bankgebäude
stehen in der Bilanz mit 25 (27,49) Mill. M. ; mit der großen
Ausdehnung der Bank war die Erwerbung von Grund¬
stücken verbunden . Die Avales sind auf 565 (644) Mill
zurückgegangen , weil die Verpflichtungen des Reiches und
Engagements der Großindustrie (Schwedenschuldea ) sich
vermindert haben.

Deutsche Effekten- und Wechselbank Frankfurta. M.
Bei der Deutschen Effekten - und Wechselbank flössen

die Gewinnquellen aller Geschäftssparten in so ausgiebigem
Maße, daß trotz gewaltiger Steigerung aller Unkosten
(M. 7 Mill gegen M. 2.6 MilL i. V.), trotz Abschreibung von
M. 2 Mill auf Debitoren aus dem Bruttogewinn von M. 16.9
(68 ) Mill. nahezu ein verdoppelter Reingewinn

von M. 6.8 (3.6) Mill. zur Verfügung der Generalversamm¬
lung steht . Der Aufsichtsrat beantragt folgende Verteilung:
9 Proz. (7) Divdende gleich M. 2.7 (2.1) Mill., für Pensions¬
fonds und sonstige Überweisungen M. 2.18 Mill., für außer¬
ordentliche Zulagen an Angestellte M. 500 000 (350 000), für
Tantiemen M. 941176 (613 888), so daß der verbleibende
Rest von M. 552 204 (556 021) als Gewinnvortrag für das
laufende Geschäftsiahr verbucht werden kann . Die an¬
haltende Geschäftsvergrößerung hat bekanntlich auch zu
einer bedeutend erweiterten Kapitalbasis geführt Durch
G.-V.-Beschuß vom 6. April 1921 ist der Aufsichtsrat da¬
mit betraut worden , das Aktienkapital von M. 30 Mill. auf
M. 60 Mül. zu erhöhen . Der Rohgewinn setzt sich wie
folgt zusammen : Zinsen und Gewinn aus Wechseln Mark
6,546,170 (i. V. 2504,918), Konto-Korrent -Zinsen nach Abzug
der Passiv-Zinsen M. 894,73? (M. 1,290,546), Kupons und
Sorten M. 537 003 (M. 178 887), Provisionen M. < 557 720
(M. 1 634 705), Zinsen und Gewinn aus Konsortial - und
Effekten -Konto einschL des Erträgnisses der dauernden
Beteiligungen M. 3,886,636 (M. 671 130), Miete M. 20 584
(M. 21171). Hierzu tritt noch der Vortrag von M. 556 02t
(M. 469 330), insgesamt also ein Rohgewinn von M. 16 998 874
(M. 6,830 690). In Abzug kommen - Unkosten M. 7 027,507
(M. 2 630 298), Steuern M. 1.076.800 (M. 485.223), Abschrei¬
bung auf Immobilien M. 20 000 (M. 20 000), Abschreibung
auf Debitoren M. 2 000000 (0). Aus der Bilanz sei' noch
hervorgehoben , daß die Kreditoren auf M. 189.6 (M. 119.7)
Mül. und die Anlage in Wechsel auf M. 94.0 (M. 68,4) Mill.
anwuchsen . Auf der Passivseite stiegen die Debitoren auf
M. 101,8 (M. 76.9) Mül., die Akzepte auf M. 207 (M. 16.3)
Mill. Die Vorschüsse an Waren betrugen M. 4.T Mill., die
Avalen aber singen von M. ?.o Mill. i. V. auf M. 5,4 Mil!,
zurück . Der Bestand an eigenen Wertpapieren erhöhte sich
auf M. 9,6 (M. 3.0) Mill. Das Konto dauernde Beteiligungen
bei anderen Bankfirmen (Bankkommanditen usw .) wurde
von M. 8.4 auf M. 9.6 Mill. erweitert . An Kassenbeständen
werden M. 1.9 (M. 1.2) Mill.. an Guthaben bei Abrecbnungs-

banken M. 11,6 (M. 3,9) Mill., an Nostro-Guthaben bei aus¬
wärtigen Banken M. 15.6 (M. 10,5) Mill. ausgewiesea . Die
offenen Reserven in Höhe von unverändert M. 3,2 Mill. be¬
tragen 10%  Proz . des früheren Aktienkapitals . CG. V. 22.
JunL) _ _ _ _

Welferberlclsf ®.
Meteoroiog. Beobachtungen der Station Wiesbaden

5. Juni 192t. 7 Uhr 27
Bcorgena

2 Uhr 27
nachm.

5 Uhr 37
sbenda Mlttsl

j «uf0 *u. Normalsohwere 748.0 746.7 746.8 747.2

red . 1 »ul dem Meeresspiegel 757.8 756.4 756 6 757.0
Thermometer (Celsius ) . . . . 22.6 25.0 20.5 22 2
Dunstspanmmg (Millimeter ) . 17.7 17.8 13.2
kielst . Feuchtigkeit (Prozente) 88 74 74 78.7
Windrichtung ; . N 1 W 2 N 1
Niederschlagshöhe (Miliimeter) — 0.3
Höchste Temperatur (Celsius ) : 23.7.

Biebrloh Pegel
Mainz »
Csub »

Niedrigats Temperatur : 19.1.
Wasserstand des Rheins

am 5. Juni 192t.
US m gegen 1. 87 am gestrigen Vormittag
0.80 .
1.77 »

0.64
1.33

Die Abend -Ausgabe umfaßt 12 Seiten.
HauMchrMetter : Q. Lekisch.

üBerantmortH* für heit polnischen Teil : F. Günther;  für den AM»
holtun,Steil: I . « .: F. Günther; für  de« lolalen und promnzielle» 3M
feröie«Sertchtssaalund Handel: W. Etz; für vre Anzeigen und Reklamen,

H. Dornauf.  sämtlich in Wiesbaoen.
Druck«. Verlag derL. Eche Itenber  g'schen Hofbnchdruckerei inWeehade»

Cnre/ABuMh « her (KArtWpHimft

HsUssK ) etwas ange-
nVl,™  staubt ,preisw.
SNMW ! zu verkaufen.

Julinö Callmann,
Schiersteiner Str . 1, 2. St.

„Wann zu «m&feMen(fl
Zocker’* Pateot-Mediiinal-
Seife gegen unreine Haut. .
Mitesser.

Knötchen,
Pusteln usw. Spezial-
Arzi Dr. W." Dazu

2uclcooh-Cremc(m4)tleitend
u.fetthaltig).In allrnApoth..
Drogerien, Parfümerie- u.
Friseurgeschästen erhältlich.

Gelegenheitskäufe!
Nuhb .-Schlafzim.. Küch.-.

Kleider - u. Soiegelschr.,
Büfett , Au^ ieh- u. and.
Tische. Bücherschr..Schreio-
riich. Vertiko . Kommoden,
Waschk., Diwan Sofas,
Cbaisil .. Spiegel . Stühle,
weist lack. Möbel Küchen-
Einr .. Betten lvol , uuü
Metall ) weg. Platzmang.
n aiiy"SfiSter
i hochhouvt. Bett mit
Svrungr . u. 3teil . Matr.
400 Ml .. 1 Nachttisch 50.
1 runder grober Auszieb-
lfch 300 Mk. Näheres bei
SrSck. Serderstr . 28. 2.

Der Rechtsanwalt des Hausbesitzers ist Ihnen
überlegen. Darum lassen Sie sich vor dem Amts¬
gericht vom „Meterschutz " vertreten . Karlstratze 8.
Für Gerichtssachen Sprechst. vorm . 11—1 Uhr. F212

Zucker
reiner Kristall, Auslandsware ßOO

per Pfund "
Bei Mehrabnahme billiger.

Amerik.Sclweineschnialz,w«Tpm:
Palmbutter P. pfd.-t.m1©so
la Tafel-MargarineP.pfd Pak. 9 °°
Amerik. Vollmilch, 8 so
Ö6Z*Mildl per Dose5 ®®
Prima Tafel-Salatöl ^so
Prima Rühöl per Schoppe\ Liter  6 so

PfunddPaket 3 ® ®
Abgabe in jeder Menge.

Grokewbrauoher, Hotels u. Pensionen Vorzugspreise,
Feinsten , echten frauzös.

Roquefort -Käse
nur an Großverbraucher zum äußersten Preise.

G. Jang , Kolonialwaren
Sedanplatz S . Telephon 4621.

u . alle Hautkrankheiten b.
Vierden u. Hunden wird
u. Garantie mit Radikal-
isifc dauernd geheilt
Landwirte -, Hund :?üchter-
u. tierärztl . Dankschreiben
zur Einsicht osien.

K. L. von Baris.
Cbem.-Techn. Laborator ..

4 Hiri cka raben 4._
Küche.

auf erhall ., zu verkaufen
Zietenring 11. Vart . lks.

F 173

seit Jahren
überall be-

und

Uräuter-
Sitter.
Krieür.

Marburg
Ueugaffe 1.
Niederlage : I
Zeinkosthaur

hillert
Kirchg. 51.

la Sacköt
Liter Mk. 12.-

Ia glanzhellesSalatöl
= geschmackfrei =

Liter Mk. 14.“
FsL Tafelöl
= allerfst . Friedens¬

qualität =
Liter Mk. iS. 50

Fad.Ilesii,
Michelsberg9. Tel.652.

ftoilKpuioliiten
Ttublflechten. sowie Maß¬
arbeit wird gut be-
sr-rilt. Korbflechterei Otto
Lehmann. Mariergasse 12.

Ila Schweineschmalz,
I nnaes. Marg .. Landeier
!Tafelbutter . Tafelöl,
j gezuckerte u. uugeruck

Bollmllch in Dosen
sich u.sstets frifd vreisw.

„Omika"
nach auswärts.

3M
mit g. Lcinl . werden wie
mu gemacht Mauritius,
stwste 12. Laden.

gebraucht man mit bestem
Erfolg hei Wundsein , offenen Füßen , Brand¬
wunden , Krampfadern und Hämorrhoiden.

Alleinverkauf : 1
Schilf zenhof - Apnltaake , Langgasse 11.

„Dreiring“-
Seifenpulver

„Dreiring“-
Seifenpuiver

Hergest . nach patentiertem Verfahren . (Patent in allen Kulturstaaten geschützt ).
Gibt bUIlenwelSSe Wäsche ! Schon ! und erlAHll die Wäsche !

Erspart Zell und Geld  durch höchst gesteigerte Waschkraft l
Hausfrau , die Wäsche ist Dein Stolz ! So kaufe nur:

,^ ) reii1ng "- Seilenpulyer!
ff ,örelrtiacj "~IC-eriiseiffe!
„Dreiling oileit eself e S

Dreiring-Werke m. b. H., Kommandit - Gesellschaft , Vertriebsstelle : Mainz, Teleph . 67.
Lager und Vertretung : Carl Kruse , Wiesbaden , Zietearing 13 . — Telephon 3981.
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Dienstag , den 7 . Juni 1921:

Alexander flardzyan
In der Park - Dlele , Wilhelmsfraße 3ö.

Abend « ab 9  Uhr linier Milwirkung erster Klinsller.
Tana :! Kunst! Humor!

über
Main,
gebot-
3.— j

Der
D

vom i
Körbe
Kasse,
und 2
und (
nur i>
lagert,
dem K

MwMümmllm
??????

lassauisches Heimat-Theater.
Leitung : Max Andrlano.

Dienstag , den 7 . Juni , abends 8 Uhr
im Wintergarten

ff
Joidfimmel

ii

oder „Der Nimrod von Naurod
Schwank in 3 Akten von Franz Sehlothaue*

fiir die Heimatbühne bearbeitet und in Szene gesetzt
von Mas Andriano,

Mitglied des Wiesbadener Staatstheaters.
Durchschlagender Erfolg bei der Erstaufführung.

Preise der Plätze : Mk. 6, 5, 4, 3, 2.
Kartenverkauf  bei Born & Schottenfels , Julius
Bonaaß und im Zigarrengescbäft Kother , Ecke

Rheinstraße und Kirchgasse.

Vom 7. bis 9 . Juni 1921
im „Residenz - Theater“

Vorstellungen des Theaters

aus Paris

Französische Oper

fcscHjfe-fr&fftuwg-,
T-m Einverständnis mit meinem Vater,

Herrn Ludw . Eberhardt , Inhaber der
Firma G. Eberhardt , Langgasse 46, habe
ich am l, Juni ein

Die Ularionetten

eigenes
eröffnet and empfehle meine

KejiaccUtwmtisfäUe twid Scft&ifem
für alle Stahlwaren

Slswiorcferiftg7 $ eroruf 1245
Gründliche Branehekenntnis , langjährige
Erfahrung , persönliche Beziehungen zu
den bedeutendsten Fabrikanten , orstklass.
Arbeitekräfte u. die modernsten Maschinen
setzen mich ln die Lage Jden verwöhn¬
testen Ansprüchen meiner Auftraggeber
au genügen . 491

& . fteitedt M.

Kein Todesfall
in meiner Praxis.

f3llSfH17 Lipski , Dentist,
7 Gr. Burgstrasse 7.

? ? ? ? ? ?
Walhallci

Zwei große Erst -Auflüiirungen!
Der neue Maximfilsn der Ufa:

Das Gelübde.
[Filmdrama in 5 Akten von H. Lautensack

In der Hauptrolle:
Lotte  Neumaxm.

Prachtvolle Aufnahmen vom Mittelländischen
Meer und der nordafrikonischen Küste ::

EVA MAY
in dem fünfaktigen SchauspielDie Amazone //

//
iNach dem Roman „Ruth Maroll“

Hans Herbert Ulrich.
von

Bleichstraße 30. Blcichstraße 30.
Das große Programm

IO gewaltige Akte
1. Aufführung

Eriisai GlüHer

7. Juni : Haus zu verkaufen,
7 c0 von Nicolas Dalayrac

Die umgestürzten Wagen,v .Boildieu
8. Juni : Phiiemon und Baucis , von Gounod

7.30 Das Lied von Fortunio .v. Oflenbach
9. Juni : Herrin Magd, von Pergolöse

8.00 Rose und Colas, von Monsignyi
Preise der Plätze : 23, 20, 15, 10, ö Mk.

Vorverkauf an ds Kasse , sowie bei
den Firmen J . Schottenfels & Co., Theater-
Kolonnad ■ 29/31, Born & Scbottenfeis,
Nass. Hof, J . Chr. Glücklich, Wiihelm-
straße 56.

Kammes«'!:: Lichtspisls
| Maurftiassfr . 12 . |

Cafe Orient.
HEantai Absnd habena!s Gast zipagi:
Fred Schalke , Tenorist,
Charles Dehni , Hum rist,
Meta Resch , jugendliche Konzert¬

sängerin am Flügel.

Tcg'ich Haciunittags- undA'jent-Konzert.

LMWS sjieael
Kranzplatz 10. |

Ligcne rhrrmaiquellr.
Grotz. luft. Badebaul.
10 Bäder Mt. 20.—
einschließlich Trinkkur
und Einzel-Nuheramn.

Ungeziefer-
Des infekttonen
übern , unter Garantie

Desinfektions-Anstalt
Lehmann.

bellmundstr . 27. 2. F . 2282

ODEON I
Kirchgasse 18.

Das rroße sensationelle
Krimiaal > Schauspiel:

im Schuldbuch des
Hasses.

In der Hauptrolle:

Lennline Kühnhera.
Das DM an Saa.
Drama in 4 Akten.

Henny Porten |
in dem sechsaktigen

Schauspiel
KOSE BEEND

Ivon Gerh. Hauptmann . I
|Weitere Mitwirkende : (

Emil lannlngs»
Werner llrauss . I

Adlpipopex.
ILustspiel in 3 Akten!
m t Kurt Wolfram |

IKießlich und Carlchcn.
| Kleine Eintrittspreise:

1.50 bis 3.75 Mk.

Erste , vornehmste
iKleinkunst - Bühne

Wiesbadens.
IDirekt . : M. Alexandofl.

Zerrissene Strümpfe
werden wieder tadellos hergestellt.

Rinke , Nerostratze 39. — Telephon . 2516.
Leistungsfähigstes Unternehmen ; solide Preise.

UmMüvmmltm
? ? ? ? ? ?

Tischbesteliung
rechtzeitig erbeten.

Telephon 1028.
Täglich abends 8 Uhr

Das fabelhafte
Juni-Prugramm

mit
2 James Basch !

der bestbekannte
Humorist

Baronin Pia von
Könitz

Vortragsmeisterin.
Bernhard und

Robert Bell,
die berühmten

skandinav . • amerikan.
Step -Tänzer

sowie namhafte Künstl.
erst . Kleinkunstbühnen

Exquisite Küche.
Soupers ä Mk. 20.—.

Prima Weine.
Eintritt Mk. 10.—.

UIIIIIIIIMUlllllllllliailllUMMMIIM
Ab 9Vt Uhr:

TROCADER9
Tai.zpalast u . Bar.

Original Jazz • Band.

Reisest Sie niciif als
ohne Ihr Gepäck zu versichern.

le Mk.1000.- m Mk.3- Prämie an.
Born & Schottenfels,

Nassauer Hof. Telephon 630 u. 690.

AlWIM-WM'MAnnahme v. Inserat , f.
alle Zeitung. H. (Siez,

inftr. 27 (HaNheinftr. 27 (Haupts». >

rn

„Der Mann mit den eisernen Nerven"

v VoTneiI Ser Mann ohne Kamen.

^Thalia-Theater^
l< Kirchgasse 72. : : Telephon 6137.

FRÜHKSt •JETZT

Porzellankann .cn mit. gebrochenen Ausgüssen
werden stilgerecht repariei 'U

Kein Kitten ! Dauernd haltbar!  Kein Kleben!
Eine Zierde für jed : Kanne!

Weiiritzstr.  ß Freudenthal Wellrr3Ustr-13. \ s . * - s ww * *" * <* «' x3.
Annahme : Fa . Höcker , Haue - u . Küchengeräte,

Luis enp lat :.

Residenz-Theater
Das große historisch -dramatische Filmwerkin 6 Akten

LADY GODIVA
Vorher : F 367

Spiegel der Zeiten
Aus der Werkstatt einer Tänzerin.

-> Nur bis Dienstag!
Decla - Abenteurer -Zyklus

Um  Jagd nasti dem Tode
III . Teil:

Her Kann im Banket
Abenteurer -Drama in 6 Akten.

Hauptdarsteller:
Nils Chrisander :: Isa Marsen

Robert Scbolz :: Curt Brenhendor 1.
(Der 4. und letzte Teil erscheint Dienstag,

den 14. Juni .)
Erst das Geschäft, dann das Vergnügen.
Schwank in 3 Akten mit Arnold Riecli.

Spielzeit : 3—10’/, Uhr.

Mösles »'
TaunasstraSe 1.

Kloster Wendhusen
Schauspiel in 5 Akten

nach dem vre tbekannten Roman von

W . Heimburg.

Ser letzte Untertan.
(Die große Uebrrrasehung des Abends) .

Satvrisches Drama in 5 Akten.

Voranzeige:
Ab Samstag , den 1L Juni 1921:

Der große Hans Mierendorf -Sensationsfilm
Ich — bin — Du

und das neue große Beiprogramm.

Großes Orchester.

leieuohtyngskörpei
modern , grosse Auswahl , billigste Preise.

k jetzt ; Luise :istr . 2 ®, gcgenüM
ü Isid « d. Realgymnasium . Telephon 747r

flielllarionetten
? ? ? ? ? ?

V
Schrei
der Kl
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Verdingung
über Trmcherarbeit-n in der G. F. Z^Kaserne in
Mainz kindet am 18. 3. 2t, vorm. 10 Uhr statt. An-
gebotsunterlageu werden, soweit Vorrat reicht. sür
3.— Mark im,Zimmer 17 abgegeben. ^ 171

Dtamz. Munsterstrabe1 1. 3. 6. 21.
_ReichsvermögensSMt 2.
Verkauf von Säcken u. Körben.

Das Kartoffelamt verkauft am Lager Bosevlatz
vom 7. Juni bs. Js . ab eine Partie Sacke und
Körbe gegen vorherige Berablung an der dortigen
Kasse. Diese ist geöffnet von 8—11 Uhr vormittags
und 230—4.30 nachmittags. Die Ware ist nach Art
und Güte geordnet, mit Preis versehen und kann
nm in der Reihenfolge, wie sie auf jedem Stob
lagerl, abgegeben werden. Besichtigung kann vor
dem Kauf erfolgen: Rücknahme oder Umtausch findet
nicht statt. F 232

Wiesbaden, den 4. Juni._ Der Magistrat.

Bekanntmachung.
Verdingungstermia für die Ausführung der

Echremerarbetten für die Besatznngewohnhönser an
der Klarenthaler Straße 7—17 hierselbst(Los 1—12)
ist am Monta-n den 20. Juni 1921. vormittag«
9 Uhr, Kleine Wilhelmftraßr 3. Zimmer 19

Die Angebotsuaterlagenwerden für 36.— Mark
«bgegeben. F 233

Wiesbaden- den 4. Juni 1921.
M Städtisches Hochbanamt.

MWr- 8OjgMg.
Dienstag, den 7. Juni 1921. vormittags 11 Uhr.

«erden in Mainz. Rheiuufer 23. am Schlobtor.
Kalle 5 der Speditionsfirma Josef Stenz gemäb
8 373 H. E. B. für Rechnung dessen, den es angeht.
gegen bm versteigert:

tfl. 7000M« MiW EifflH Saum-
wfrluliete in mdernm Jefjte.

Die in Ballen verpackte Ware kann am Verstei-
geruogsorte eine Stunde vor Beginn der Versteige¬
rung besichtigt werden. Fl94

Castrrtius.
_ ____ _ Gerichtsvollzieher in Mainz.

Miliar*

Versteigerung
Donnerstag , den 9. Juni cr.,
vorm. VA  Uhr beginnend, bis 3 Uhr ohne Bause,
versteigere ich zufolge Auftrags oersch. Herrschaften
« meinem Versteigerungsiaale

23 Schwalbacher Str . 23
folgende gebrauchte sehr gute  Mobiliargegen-
it-nde. als:lHMO.Wszimmi-ikimiWiig

best, aus : 2 vollst. Betten, zweitür. Sviegel-
schrank. Waschkommode mit Marmor u. Sviegel-
aufsatz. 2 Nachttischen mit Marmor, und Land-
tuchständer:Isehr Mek$ . MiMkr-Mri-liiM
best, aus : Büfett Kredenz. Spiegel mit Tru-
meau. Ausziehtisch und 6 Stühlen:iWsPlie IWW Echnz.-NnnWiig
best, aus : Vertiko. Damen-Schreibtisch. Spiegel
mit Trumeau. Staffelei. 2 Büstensäulen, zwei
Sesseln und 6 Stühlen mit Brokatbczug:I!chlg!!l?WWMilM
best, aus : Sofa und 4 Sesseln mit Gobelinbe-
rug und dazu passender achteck. Nnßb.-Tisch:1sehr Wer glchri Wm-Mch
ea. 3.3«xMeter-
guter MWei AM
ca. 8.88X4.09 Meter:
oersch. kleinere Teppiche:
sehr gutes Nußb.-Biffeit. Ansrieb- und Servier¬
tische. Eicken- und N:chb.-Rchrttüh!e. sehr guter
Nutzb.-Herren-Schreibiisck mit Aufsatz, Nußb.-
Balustrade mit Podium, lack, und eis. Betten,
eis. Feldbett mit Malratze, weißlack. eis. Kinder¬
bett. Sportwagen, ein- und zweitür. Kleider-
schränk«, Konsolen. Etageren. Büstenständer.
Sofa-. N-vv- und and TUcke schöner Erweib-
iessel. Polster- und Klavvsesiel. Sofas . Wiener
Chaiselongue. Eichen-Bank. Trübe, geschnitzter
Eichen-Dauernstnbl. Nähmaschine Gobelin-Para¬
vent, ianan. Gong mit Tisch. Klaoierstüble.
sehr gute Mahan - Nnßb.- und Gold-. Pfeiler -,
Trumeau- und Sofa-Spiegel, venet. Sviegel,
Toil.-Sniea?l k>l»emälde. Stahlstich- und and.
Bilder, Bücher. Ninp- und Aufftcllsachen. Ee-
braucksgcgenstände Malutensisilien. Brennavvarat
mit Plalinstist . Aauarium Schaukelpferd. Deck¬
betten. Federkissen. woll. Kulten. Steppdecken.
Plüsch- Ottom»»decke. Tischdecken. Portieren,
schöner Bromelstster für Elektr. und Kerzen,
mas- und elettr. Lüster und Lampen, sehr schöner
Majolika-Easkamin. Easbeiwfen, Petrl .-Ofen.
Verdamvsscknlen Ofenschirme. Balkonmöbel.
Diener-Kllick'r . ald. 5ierrcn-Ilbr. Küchentische.
Ersschränle, 5ol, Obstschrank. Waschbütten.

- . Porzellan. Küchpig-shirc und dergl. mehr
" " willig meisibi- t-nd gegen Barzahlung,
tj Besichtigung Mittwoch, den 8. Juni cr.. von 92 Ubr.

Wilhelm Helfrich
Auktionator und beeidigter Tarator.

L?Ievbnn 2941. Schwalbacher Str . 23. Telephon 2941.

Frische und gebackene Fische
m guter Qualität täglich frisch und billigst.
Ä " » MI . » . tW 't V

achteck. TW und

Mchlch-Lerfteigerlmg
einer

hvWmsAstl. gröfl. MhMgs-Nim'Wg.
Im Anfttag des Herr« Tepame«t»v»llstreckers»ersteigern wirm UM, Sen8.3nn)tt.. ms ein. Sen Weiten in,

jervells morsend 9'/- Ä| * anfangend, im

Neuen Museum, Wiesbaden,
Eingang Rheinstrabe 10

nachverzeichnete hochherrschaftl. griifl. WohnungS-Einrichtttns. als:
1. eine franrSsifche Prnnk-Schlafzimmer-Elur Ichtrmg.

bestehend aus : reichgeschnitztem vergold. Doppelbett mit Malerei, dreitür.
rerchgeschnitztem Spiegelschrank, Toilettenttsch, 2 Nachttischenu. Polstermöbeln,

2. eine reichgeschnitzte Eichen-Sperserinrnrer-Einrichtirng,
bestehend aus: Büfett, Kredenz, Ausziehtisch und 8 Lederstühle«,

3. eine reichgeschnitzte Herrenzimmer-Einrichtung
bestehend aus: 'Schreibtisch mit Aufsatz, Bücherschrank, a
Polstermöbel,

4. eine Ahorn-Salon -Einrichtnng mit Bronzebeschlag.
bestehend aus: Prunkschrank, Vitrine, I anttken Tisch mit Wappen-Marmor-'
platte und Salon-Garnitur,

5.  ein schwarzer Salonflügel von Bechstei « . sehr gutes Instrument,
6.  zwei prachtvolle Boulschränke mit eingelegten Füllungen,
7. eine Partie sehr schöne Perser und anLere Teppiche in allen

Größen,
8. ein Toilette- »nd Ankleide-Zimmer.

bestehend aus: großem 3tür. Garderobeschrank, Eck-Spiegelschrank, Wäsche¬
schrank, Toilette, Toiletteschränkchenund Tisch mit Stühlen,

9. ein Fremden-Schlafzimmer.
bestehend aus: 2 kompl. eis. Betten mit la Einlagen, 2tür. Spiegelschrank,
Waschtoilette, 2 Nachttischen und Handtuchhalter,

10. eine grobe Partie anttke und mod. Einzelmöbel,
als: Goldmöbel, geschnitzte Schränke, Truhen, Tische, Sessel und Stühle mit
echtem Gobelin- und Brokatbezug,

11. eine grotze Partte Kunst-, Nipp- « . Dekorations -Gegenstände,
als: prachtv. Meißen-Kronleuchter, Pracht». Spiegel mit Meiß.-Rahmen, große
Meißner Vasen, Girandolen, Gruppen, Figuren, Bronzen, antike Holzfiguren,
Empire-Uhr, Gallevasen, venet. Gläser, Kristall« und Glas-Gegenstände,

12. das gesamte Silber.
als: Tafelaufsätze, Girandolen, Fardinieren, Körbe und Tafeksilber,

13. eine grobe Partte sehr wertvolle Oelgemalde
deutscher, franz., ital. und hoLl. Meister, als: Kaulbach, Marx, Meverhei« ,
Menzel, v. Kalo, Schwamm, Amberg, Stuck, Ziehen, v. BlaaS, Mühlen,
Mollena, Dorö, Schweminsky, Haquette, Brueghel, v. d. Meer u. a.;

ferner: 2 lompl. weiße stüchen-Einrich nuge», lehr enter Aassenschrank, Rarmor-
kantin, cl g. Salön-sarnitnren , SofaS, Chaiselongues, Spiegel», Klrider-
u. Wäscheschränke, Salonspiegel, Kommoden, Kmffolschränke, Auszieh-, runde,
ovale, Spiel- und Nipptische, Stühle aller Art, eleg. Portieren, Gardinen,
Störs , Kleiderständer, Handtuchhalter, Stehleitern, Eisschranku. vieles mehr

freiwillig meistbietend gegen Barzahlung.
Die unter Pos. 1 biS 16 aufgeführten Zimmer-Einrichtungen, Teppiche,

Einzelmöbel ufw. kommen am Mittwoch, de« 8. Juni , von vormittags 91/, llhr ab,
zum Ausgebot und findet am Dienstag, den 7. Jnni » So» vormittags S»/, bis
1 Uhr, Besichtigung statt.

Die unter Pos. 11 und'13 aufgeführten Gemälde und Kunst-Gegenstände ge-
langen am Montag» de« 13. Juni , zur Versteigerung-und erfolgt hierüber Detail-
anzeige.

Rosenau & Wintermeyer
Auktionatoren und Taxatoren

Telephon 6584. 3 Marktplatz3. Telephon 6584.

Garantiert rein ausgekochte

Schmelz -Butter

Mk. 20 » - per Pfd

Holland . Sirhrahm-

Butter
allerfeinste frischeste Qualität

Mk. 27 . - per Pfd.
empfiehlt

Eier - und Buttergrotzhandlung

Tel . 138 d » 8 ^ I | 1£ Tel . 138
Ellenbogengasfe 4 — Moritzstr . 13.

1Gasbadeofen
mit Badewanne, Heizkörper, Eisenträger,

Desinfektionstrommel , Kippwaschbecken,
Dezimalwagen, Eisschränke, schmiedeeisern e
Kessel mit Auslau rohr (12 Zentner fassend)
Emaille-Kessel (55 Liter), Schraubstock,
Eisenfäss:r (400 Liter Inhalt ), Oelfässer,
Kehr chtbütten , Korbflaschen, alte Kisten
für Brennholz, 100 neue 50 er Weinkisten

• zu verkaufen.

Adser
Wellritzstraße 21. Telephon 3930.

Preis!reden!
Zucker , reine j  rn.Auslandsware, Pfd. I »3w
frische Satter 28-
aester Wae 18-
gebr.Kaffee«nl

reinschineckend

%8

Ferner empfehle für die
warme Jahreszeit:

Hofländer-
Edamer«

echten
Emmeiitbater.
Roquefort*
Chester-
Camemhert - u.
Kräater-
vollfett u. wohl-ohmeek.
*u vorteilhaften Preisen.

Selihatessea-Haos
S. Killer!
Kirchsasse 51

Tel 2642. TfL 2642.

Achtung!
1 vollslänü . Küchen-Lin-

richtung 650 Mk.. l pol.
Schreibtisch 250. Klrider-
schränke 300v Leniko. lack,u. polierte Betten m. Ein.
lagen. AuszieH-, Steg- u.
ZimmertisLe. alles west
unter Breis zu oettanken.

Schwarz,Walramstrage 5.

Schlafzimmer
Rüstern
schrank.
Marmo
Rüstern gr. 3t. Svregel-

. Wascktoilette mit
armer , u. Sviegclauss..2 Nachtfckr. mi

? Bettstellen 4h.
Rosenkranz. Blli

Berichtigung.
Der für Dienstag angesetzte Ver¬

kauf der Ladeneinrichtung findet

Mt ft-«, des.
Gerichtsvollzieher, Gerichtsstraßs5, 2.

Morgen Dienstag , 9 % Uhr:

Fortsetzung
der grotzen

Marttstr . 26 . hier.
Peter Mt , MfoeatorM 3Mol

Für die

Mauten VMuHS-WahuhäusA
an der Klopstock-. Wieland- und Klarenthaler Strahein Wiesbaden ist die Herstellung und leihweise
Überlassung der

Fassadengerüste , evtl , auch
Fassaden-Werputzarbetten

(ohne Materiallieferung ) zu vergeben.
Es können Angebote auf 1 oder mehrere Ge¬

bäude gemacht werden. Auch die leihweise Über¬
lassung von Gerüstmaterial (ohne Herstellung) kann
angeboten werden.

2os. Schmitt u. Sohn. Vaudekorattonsgeschäft.
Frankfurt a. M„ Hohenstaufenstr. 13._

Wegen Anschaffung von Kraftwagen verkaufenwtt in gute Sande:

2 jlhwM ZilWserde(7j.Mu| )r M-ZMei-Seöenalleu
1 Einspänner-Geschirr, 1 Zweispänner-Geschirrund verschiedenes Zubebör.

(Alles in bestem Zustande .)

Start & Friedrich , Mainz.
Dauer -Batterien

mit enerreichter Breiiadauep

Fiack , Uissastf. Qützt) 2B,
Leichter sch« . Umhin« s.

ält . Damen. 2 schwarze
Mäntel «. Sofa auf Roß¬
haar zu verk. Kaiser-«sr .-
Ring 36. V. L 1- 3._

lion neue
Kontor -Mantel

m. Ftg.. b. zu verk. Mi «M.
Lnisenstraße 26.  Gib . 1

». hellerch. 2tnr. kompl.6-lsWM MHiOlt.
Bach Bahnhvfstraße 3.AchtNNgs

Brautpaar
i  saub. gleiche, fast neue

Betten mit Rahm.. Mair.
1100 Mk.. a. Wuchch dazu
pass. 2tür. SÄrank. Waich-kom. m. Smrgel. 2Nachr-
tisch«. 2schläf. Bett mit
Rahmen, gut. Matr .. wie
neu. bbll. lX'ldilä!. m. hob.
Haupt h.  steil , gut. Rotz-
haarniatrutze 774). massiv
hoh. Eich-Weißzeug- oder
Buroschrank. maino. 2ttir.
Nußb.-Schrank 4M, Sota
£80 Mk.. frisch Küche
mit Schrank, Tisch, zwe,Siüble. dunk..Eich., mast.
Schreibtisch mit Zügen,
Aufsatzu. Sesiel. gut. ver-
schlietzb. Älinder - Roll-
pult . alles gute Friedens¬
ware. billig abzugeden,
nur Dienstag von 9—12
u. 3—6 Ilku
Miickerktt. 17. Hknterh of l,
in Wes WlDWf
1 Bett. Robb.. Marmor u.
Cviegelschr.. 2 icroidtt,
° Waschgarnituren billig
z» verk. Rbeinstr. 60. B
Chaiselongue

nur 250 Mk. vk. Bender.
Tavezierer. Kellerstr. 25.

Schöner Setretär.
gut erb. Möbel u. sonstige
Gegenstände bill. zu verk.

rankenstraße  9.£
MW HU.,ly.

Jt4aliert . Kuckenschr..
Llnoteumbele.a Anrichie
Tisch. 2 Stüb 'e 4100 Mi
Rosenkranz. Blücker vl. 3.

Küchen-Einricht. 750.
komol. Bett, nußb.-vol.,
650 Mk. zu verk. Holland.

gebr. billig zu verkaufen.
Holland. Sedanstraße 5.

Mek 'A « sw
u Flurgarderobe bill. LN
vt. Veils tein. Sedanpl. 5.
Derma Fahrrad zu verk.

Bismarckring 43. V. r.

SorMiaschea
neu und gebraucht , alle
Größen , f. Obst - u .Beeren¬
weine , Eimer von 2.7L Mk.

an verkauft
Sauer,

OBbenstr . K>. Fernruf 5971

Ca. 50 Ruten Klee oorfT
Stvll , Bingertstratz e 12.

: A .L
iS!

am liebsten kl. Ensroz-,
oder beteilige mich tätig
oder still. Habe Räume
zu Geschüftszweaen in
eigener Villa. Off. unter
iLli ? an den  T asbl.-Vl.

Maudo'.rncu. Eltacreu,
Laulen . Violinen u. alle
Musikiostr. kaust Seidel.
Jabnstraß ? 34. Tel. 3253.

Änkäüf
von Damen- u. Herreu-
stieieln. Wasch«. Herren-
kleidern und Gebramhs-
«eaenständen aller Art.

W SiilezisM
können 8 Zimmer, darunt.
einige sebr große, in Nähe
der Bahn gelegen, ver¬
mietet werden. Anfragen
erbeten unter M. 533 an
den Tnabl.-Verlag._

MWK MSA
sucht per 1. Juli 2 mövl.
Zimmer. Nähe der Lang-
Lasse. Off. u. G. 391 an
den Taßbll -Verlag._
Einzelne Dame sucht Tot.oder später in Etagen-

Wokmung ievt. Villa)
zwei leere Zimmer

nebi. zur Kucke geeignet.
Raum u. 1 Mans. Ang.
mit Br sisana. u. S . 582
an b-n Ta ?JiL J3erlag,_

Eonnroend - Feier
Cnub >921.

Für dir Volks-Tänze
u. Feuerreigen brauche»
wir noch einige junge
Damen u. Herren. Mägl.
um». Anmeldung an den
Festausschuß der Sonn¬
wendfeier 1921. Wirsbad.,Friedrichstlaße 42.
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Ssi'JsHÜsrstrumpfu
Hm-EiißttzMM
kta-EissatiSsiiifa
ÜRtarkSSI!nur prima
WUr-ii!tsrM)i
tairipri. &,«
ßmÄmüs primi„i
BnkiAid Ia  ä
Striskwtlle Sr V,

. - X Ia flotte Ware,
ipi schwarz
Ia Mako , schwarz , weiß,
braun , Größe 9 . . .

füilipf SĈWafZê■ unst"
verstJPerse .Hochferse , Spitze,
Dopp .-Sohle , schwarz u. weiß
verst .Ferse , Hochierse ^ pitze
Dopp .-Sohle , weiß , braun .
,- X prima Mako,

braun , Größe 8

0 schwarz , Größe 7 . . .
mit Wollrand, farbig,

Größe 9

j- Jf« reine Wolle,
liipiu schwarz und braun
lmiidtl farbiS. rnit Kragen
ililtiSli u.Mansch. , wß. Pikee

Ia Qualität

Ia MakoWolle
10 Lot 11 .00
10 Lot 12 .00

Ein Posten Damenstrdmpfe *“ “*9pU” ""“£ 'rÄ 5"
Mache darauf aufmerksam, daß ich nur reelle , tadellose , fehlerfreie Ware zum Verkauf bringe.

NarbtKaufhaus
Delaspeeslraße 1 (an der Friedrfchstraße ),

ML zu achten!Bitte stets genau auf die

»jmton IBS PteZte ™nSTSHTKiCovercoats, Heise,
1 D B L Sport und Strand,meterweise
an bis zu den feinsten Qualitäten

■ General-Vertreter und
Fabrikniederlage

sind in der bekannten Friedens -
QucUtüt wieder eingetroffen1 SeharRhoretstr , 7. Tetefhen 4074.

Leistungsfähigstes Oese hält für leine Herren-
and ßamenwische, Kleider, Blasen usw.

Als besondere Spezi ab tat:
KerrenwStobe auf 88eu.

Tadellose Ausführung. Mäßige Preise,

Rolläden
Jalousien

und Rollschutz-
wanden

werben sofort sachgemäß
und billig ausgeführt.

M . SkMttSl
Bisrnarkring 31.

Werkst. Frankenstratze 19.
Telephon 2«S3.

rigSAM-kis»! Carl Noll_ „ ! von
Lausitzer Tuchfabriken

Zweig iiederlago:
- ' Tel. 1297.Kais,-Friedr.-Bing 89. J.Sstettmfste&C«.,Wiest., HkmL-IM.  28/81

Anzeigenverm. für alle Zeitungen.

erstklassige Fabrikate,
sparsamer Eisverbrauch,

mäßige Preise.

Hermann Knapp
Frfidrte*u. Itebensmittel-

Großhandlung
3 Marktplatz 3

Telefon

Koke MorltzstraSe und Gerichtsstraße.

Die best. Erfrischungen
bei der heiß. Jahreszeit
für Reisen u. größere

Fußtouren sindUnser Goliathleder ist gesetzt, geschützt, vielfach
prämiiert und das beste Kernleder der Gegenwart.
LJnverschleißbar und wasserdicht. Nur bei uns zu

haben. Jede Reparatur in 1 Tag.
Kerrensohlen , fertig aufgemacht. . . 30 Wik.
Be mensohlen , „ „ . . »

Verkauf von Leder zum Selbetaufmachen.
Kleine Reparaturen , Steppereien sofort und billigst.
Gummisohlen für Damen . . . Mk. IS . —
Gummisohlen für Herren . . . „ 18. —

aufvulkanisiert, nicht genagelt.
Gummiabsätze billig und gut.

Werden sofort aufgemacht. Man kann darauf warten.

und für zu Hause
Zitronensaft
aus frischen Zitronen.

Täglich frische

nur CouHnetroBo L — Telephon 8074.
per Pfund nur

Mk. IO .—
Pferdemetzgerei

Herm . Rücker jt
Helenen straße 18.

Telephon 5 6̂9.

Tisdibesledte
in Silber , Alpaka , Ebenholz . Sp
Große Auswahl zu soliden Preisen. W

L □leilbßft[?flrra.P.öikich] jg
M  Telephon 341» Klrchgasse 48.
m  Reparaturwcrkstätteu. Schleiferei iin Hause.^ J -r

aller Art. Lastwagen-Verkaufsgesellschaftm.b.H
Frankfurt a . M . , Gutleutstraße 280.

Fernruf Hansa 9731, 9732.

,1920er Speierling'
Ia hochprozent. Qualität!
Vi Flasche —̂ ■« < «.
ohne Glas V
ohne Steuer PIv evtM 'iUr
bei Mchrabnahme billiger.A. Kriessing
Albrechtstr. 3. TeL 1750.

©öbetifteahe 3.



31t.256. loHfog,5. Juni 1921. Witsbrldcncr TsgblsL MO-Äszsbe. Ms UM

ty Bank für Handel und Industrie
EWESALZMMGv ’Bmm 'k } »

-,-

Bericht über das 68. Geschäftsjahr 1920.
Obwohl der Frieden in den ersten Tagen des Jahres 1920

formell geschlossen wurde, blieben die politischen und wirtschaft¬
lichen Verhältnisse undurchsichtig und trübe. Trotz des sich
allmählich steigernden Eingangs der nach dem Kriegsende be¬
schlossenen ungeheuren Vermögensabgabenund Steuern konnten
die dauernden Fehlbeträge der ltcichsfinanzen nur durch die
Notenpresse gedeckt werden. Die hierdurch geschaffene Geld¬
flüssigkeit erhöhte sich weiter durch das Nächlassen der indu-
striclleu Tätigkeit, da die Produktion durch Kohlenmangel und
der Absatz dujch den auf dem Weltmarkt eingetretenen Sturz der
Warenpreise allmählich zurückgingen. Die lebhafte Geschäfts¬
tätigkeit in allen Zweigen des Bankgeschäfts, welche die letzten
Monate des Jahres 191!) gebracht hatten, steigerte sich in der
ersten Hälfte des Berichtsjahres dergestalt, daß ihre Bewältigung
nur mit Anspannung aller Kraft unter großen Schwierigkeiten
möglich war: die im zweiten Halbjahr eintretende verhältnis¬
mäßige Ruhe benutzten wir, um die Mängel im inneren Betriebe,
die man während des langen Krieges und der Revolutionszeit als
unvermeidliche Hebel hinnehmen mußte, wieder auszugleichen.
Wir nehmen gern Veranlassung, auch an dieser Stelle zum Aus¬
druck zu bringen, daß die Arbeitslust und die Arbeitsleistung
unserer Beamten sich im allgemeinen wieder gehoben hat. Dies
gibt uns die Hoffnung, daß die Aufwärtsbewegung der Unkosten,
welche durch den gegen Ende des Jahres erfolgten Abschluß
eines Reichstarifsvertrages eine neue starke Steigerung erfahren
haben nnd deren Umfang uns für minder ertragreiche Jahre mit
schwerer Sorge erfüllen muß, ihren Höhepunkt erreicht hat , zu¬
mal die Indexziffer der Kosten der wichtigsten Lebensbedürfnisse
seit einigen Monaten eine Neigung zum Herabgehen zeigt

Die in der Generalversammlungvom 10. Juli 1920 beschlossene
Erhöhung unseres Aktienkapitals um 60 Millionen Mark wurde
im Laufe des Sommers durchgeführt und das erzielte Agio von
12 Millionen Mark in voller Höhe der „Allgemeinen (gesetzlichen)
Reserve“ zugewiesen.

Das nach sorgfältiger Bewertung aller Risiken und Ab¬
buchung der Unkosten der Kapitalserhöhung verbleibende Er¬
trägnis gestattet uns, die Verteilung einer gegen das Vorjahr
wiederum um 2 % erhöhten Dividende vorzuschlagen; daneben
beantragen wir, der „Besonderen Reserve“ CK 18 000 000.—,
einem Riickstellungskonto für Bauzwecke M 12 000 000.— zuzu-
fiihren, zur Linderung der jetzigen Notlage der Altpensionäre,
wofür im Vorjahre durch eine Rücklage von Jl  2 000 000.— Vor¬
sorge getroffen wurde, die Erträgnisse eines Fonds von weiteren
Jl  2 000 000.— zu bestimmen, und der zu Lasten des Handlungs¬
unkosten-Kontos im Berichtsjahre mit rund M 2 600 000.— dotier¬
ten Pensionskasse Jl 1000 000.—, sowie dem Pensionsversiche¬
rungsverein für höhere Beamte der Bank Jl  1 500 000.— zu über¬
weisen. Wie in den Vorjahren sind die Gewinne aus Wert¬
papieren und Finanzoperationen zu Abschreibungen verwandt
worden.

Nach Genehmigung des Abschlusses durch die Generalver¬
sammlung werden Kapital ' und offene Reserven der Bank
Jl  285 000 000.— betragen.

Unser Programm, die Geschäfte der Bank durch Ausbau
unseres Filialnetzes auf eine breitere Grundlage zu stellen, ist
im abgelaufenen Jahre weiter verfolgt worden. Außer den im
Vorjahrsberichte bereits erwähnten Tochteransfalten in Elberfeld,
Duisburg, Chemnitz, Bielefeld, Bonn, Wald (Rhld.), Tegernsee,
Bad Salzschlirf und Friedberg (Hessen) eröffneten wir Filialen
in Barmen. Cassel. Crefeld und Münechen-Gladbach, Nieder¬
lassungen in Aalen (Württbg.), Bruchsal, Jena , Iserlohn, Regens¬
burg, Weissenfeis a. 8. und Ulm, Zweigstellen in Dülken, Uers¬
feld, Speyer und Stade, ferner Depositenkassen in Frankfurt am
Main-Boekenheim, Fürstenwalde a. d. Spree, Halle (Leipziger
Straße), Hannover-Wiilfel und München (Dachauer Straße). Da¬
gegen wurden die Geschäfte einer unserer Breslauer Depositen¬
kassen aus Zweckmäßigkeitsgründen mit denen einer benach¬
barten Stelle vereinigt. Mit der Firma Stnber & Co. in Stutt¬
gart schlossen wir einen Konmianditvertrag. Wir können mit
Befriedigung feststellen, daß die Entwicklung unserer Tochtcr-
anstalten im abgelaufenen Jahre eine recht, befriedigende war;
auch unsere Kommanditen, insbesondere die Firma Otto Hirsch
u. Co. in Frankfurt a. M„ haben erfreuliche Erträgnisse geliefert.

Im neuen Jahre errichteten wir Filialen in Bremen, Essen,
Liegnitz und Magdeburg, Niederlassungen in Bernburg, Düren,
Hanau, Harburg (Elbe), Lindau i. B„ Rheydt und Stralsund,
Zweigstellen in Alfeld (Leine), Hohenstein-Ernstthal , Münslerberg
(Schics.), Saarburg (Bez. Trier) und Uerdingen, Depositenkassen
in Cannstatt und München (Marienplatz), ferner beteiligten wir
uns kommanditistischan den Firmen H. F. Klettwig & Reibstein
in Göttingen und Fiorino & Sichel in Cassel. Wir hoffen, unser
Ausdehnungsprogramm in absehbarer Zeit zum Abschluß gebracht
zu haben.

Wir erwarben zu Bankzwecken Grundstücke in Augsburg,
Biebrich, Chemnitz, Cottbus, Duisburg, Hohenstein-Ernstthal,
Ilalbcrstadt, Jena , Kehl, Lauban, Ludwigshafen, Mainz, Michel-
stadt, Regensburg und Wiesbaden; ferner sicherten wir uns un¬
seren bisherigen Bankgebäuden benachbarte Grundstücke in
Freiburg und Mannheim. Den Neubau unserer Filiale Hamburg
am Rathausmarkt, der nach Vollendung der Fun-lamentierungs-
«rbeiten auf behördliche Anordnung während des Krieges liegen
bleiben mußte, haben wir im Berichtsjahr wieder in Angriff ge¬
nommen. Wir hoffen, das neue Gebäude in einigen Wochen be¬
ziehen zu können. Das in Gera (Rcuß) im Vorjahre gekaufte
Grundstück erwies sich für die sich gut entwicKelmtcn Geschäfte
unserer Niederlassung als ungeeignet und wurde daher wiederveräußert.

Der Bilanzposten„Dauernde Beteiligung bei anderen Banken
und Bankfirmen“ erfuhr dadurch eine stärkere Erhöhung, daß
wir unsere inzwischen volljezahlte Beteiligung an der „Reichs¬anleihe A.-G.“ auf dieses Konto übertrugen. Unsere» Besitz an
Aktien der Bank & Wechselstuben-Aclien-Gesellschaft „Mereur“
in Wien, mit der wir seit langen Jahren in intimer Verbindung
sieben, haben wir erheblich vermehrt. In Gemeinschaft mit
russischen Freunden beteiligten wir uns an der Nordischen Bank
für Handel und Industrie Aktiengesellschaft in Berlin, deren
Hauptaufgabe die Pflege der Beziehungen zu Rußland und den
Randstaaten sein soll.

Für unseren Cewinnverteilnngsvorsehlag ergibt sich folgende
Berechnung:

Der Bruttogewinn beläuft sich einschließ¬
lich des Vortrages von Jl  628 805.64 aus dem
Jahre 1919) auf. Jl  263 674 036.18
davon ab:

a) Geschäfts-Unkosten . . ,41  177 415 953.67
b) Steuern . . . . . . Jl  20 759 994.06
c) Abschreibungenauf Im¬

mobilien u. Mobilien . Jl  6 489 347.56
d) Rückstellung für die

Talonsteuer . . . . . Jl  504 000— Jj  205 169 295.29
58 504 740.89

Wie oben gesagt, beantragen wir zuzuführen:
der besonderen Reserve . . Jl 18  000 000.—
einem Rückstellungskonto für

Bauzwecke . . . . . . Jl  12000 000.—
einem Fonds II für Alt-

Pensionäre . Jl  2 000 000—
dem Pensionsversicherungs¬

verein' für höhere Beamte . Ji  1 500 000.—
der Pensionskasse für die

Angestellten. . Jl  1 000 000— Jl  34 500 000.—
Ji  24 004 740.89

davon sind zu zahlen:
die Tantieme des Vorstandes,

des stellvertretenden Vor¬
standes und der am Rein¬
gewinn der Bank beteilig¬
ten Direktoren . . . . . Jl  3 226 800—

die satzungsgeinäßen Tan¬
tiemen für den Aufsichtsrat M 1 140 000— Jl 4 366 800.—

verbleibt ein Uoberschuß von. Jl  19 637 940.89

aus welchem die beantragte
Dividende von 10 % auf die
alten Aktien in Höbe von
M 160 000 000.— . . . . Jl  16 000 000.-

nnd von 5 % auf die jungen
Aktien in Höhe von
Jl  60 000 000.- . Jl  3 000 000—

also im Gesamtbeträge zu
entnehmen ist mit . . . . . . . . . ’Jj  19 000 000.—

während der Rest von . . . . . . . . . Jl  637 940.89
auf neue Rechnung übergeht.

Es würden somit Jl  100.— auf die alten Aktien von Jl  1000.—,
Jl  50.— auf die jungen Aktien im gleichen Betrage und Jl  42.85
auf die Aktien von fl. 250.— zur Verteilung kommen.

Zu einzelnen Posten unserer Bilanz haben wir noch folgende
Erläuterungen zu geben:

Grandhapitel und Reserven.
Das Grundkapital setzte sich am Anfang des Berichtsjahres

1920 zusammen aus
3 647 Aktien ä fl. 250.— . — nom. „K 1563 000—

158 437 Aktien ä Jl  1000.— . . . . — nom . J{  158 437 000.—
zusammen . . . Jl  160 000 000.—

Im Jahre 1920 haben Inhaber von alten Guldenaktien von der
Befugnis, dieselben in Aktien ä Jl  1000.— umzutauschen, zu einem
Betrage von 966 Stück gleich nom. Jl  414 000.— Gebrauch ge¬
macht. Das gesamte Grundkapital bestand sonach Ende 1920 aus:

2681 Aktien ä 250.—fl. nom. Jl  1 149 000—
158851 Aktien ä Jl  1000.— nom. Jl  158 851 000 —

Jl  160 000 000—
hierzu konnten die im Jahre 1920

neu bezogenen . . . . . . Jl  60 000 000.— mit Y Div. 1920
in Summa Jl  220 000 000."̂ “

Die Reserven unseres Instituts werden sich nach Geneh¬
migung der Gewinnverteilung durch die Generalversammlungper
31. Dezember 1920 wie folgt stellen:
1. Die Allgemeine Reserve (gesetzliche Re-

\ serve, gemäß § 262H. G. R ) beziffert sieh auf Jl  31 000 000-
2. Die Besondere Reserve (früher Hauptreserve)

beträgt . . . . . ,ä  34 900 090—
zusammen . . . Jl  65 000 000.—.

Dauernd « Beteiligungen bei anderen
Banken und Banteflrmen.

Die unter obiger Ueberschrift laufenden Engagements be¬zifferten sich Ende 1920 auf:
Jl  26 681 272.89 Aktien von Banken und Rcichsanleihe A.-G.
Jl  3 650 001.— Kommanditistisch« Beteiligung bei Bank-

__  geschälten
Jl  30 331 273.8p

Barakgebäude.
Dieses Konto umfaßt unsere Bank-Grundstücke nnd Gebäude

(einschließlich Mobiliar und Einrichtung), welche unter Berück¬
sichtigung der bisherigen und der per 31. Dezember 1920 vor-
genommeneii Abschreibungen mit. Ji  37 274 721.41

abzüglich Hypotheken und Restkaufgelder im
Gesamtbeträge von. . ■ Jl  2275000-
d. h. per Saldo mit . 34 939 72lil

in der vorliegenden Bilanz erscheinen.
Rer Vorstand.

Durch den von uns bestellten Ausschuß ist die in den An¬
lagen dieses Berichts wiedergegebene Bilanz sowie die Gewinn-
und Verlust-Rechnung eingebend geprüft worden; wir finden
dagegen nichts zu erinnern und erklären uns mit dem vorstehen¬
den Bericht des Vorstandes, dem wir nichts hinzuzufügen haben,
in allen Teilen einverstanden.

Der Aufslditsrat.

Di1. Krelsdinsar
Frauenarzt

hält von jetzt an Sprechstunde

WilftalmsSrasse 34*
12—1.

unuiiu sTnTi nTnfi nl .Jrifrn rm vmm "jttt  iTmVi irTilrrriT

Prof . Dr. phil .Schoefer
Augen - und Handdiagnose,

Nalurhellverf ., Homöopathie.
—12.Vs. 2-Vj—41/, . — Ausbüdungskurse

fUr Damen und Herren.
Göfoenslraße 15 ,  I.

MeWoiuIuiig.
Alle selbständig arbeitenden Friseure

und Friseusen, vor allem diejenigen,
welche keine polizeiliche Aufforderung
Zur Abstimmung erhielten und Gegner
der Sonntagsruhe sind, werden ge¬
beten in der

VM -WlMlW
MN7 . Juni 1921 , abends 8 '/. Uhr.
im Germaniasaal , Helenenstraße
^scheinen zu wollen.
Dir Eegner Ui  öMNtMuhe heben Zutritt.

Dick Lindernfer.

0 &  Seifenfabrik . Limbur

Uebero.il
erhältlich.

IVäliller
Seifenfabrik , Limburg a. d. Lahn.

Vertreter:

aui
Wiesbaden

Bülowstraße 11.

F114

I . Ulli
Facharzt für Harn-

und HnutleMen,
Mühlgasse 11; 11—1, 3—4.

Prachtvolle
Korbmöbel

xu oetf. Bleichste. 23. i.
Äleiiutidiranf.

Schreibtisch. Tisch. Näh¬
maschine. Deckbett. Kissen,
Sofa zu kauf. gef. Meier,
Adlerstrabe 53.

Siskiihlräiime
gemauert und zerlegbar
mitKork -u.Wandplatten

baut in jeder Größe
Deutschlands ältestes

Spezialgeschäft
Heinrich DippelSohn
Biebrich , Rathausstr . 74

Herren-Sohlen 281.
Damen -Sohlen 22 .,

Neuanfertigung . — Borschuhen. — Abändern.
Aus bestem Kernleder. — Fachmäuuische Bedienung.

Schuh-Reparatur, Mauergasse 12.

MOOOWOGOWOOOOGW
f Kein Laden . I. Eifase , w )

Große Auswahl solide ? ©

Hertesi - Sfsff ® "
für Anzüge , Kostüme und gestreifte Hosen 1

I zu bekannt billigsten Preisen . I
IReste in großer Auswahl konkurrenzlos billig. |

Michelsberg 16, Ecke Hochstättenstraße 17 1
I. Etage.

WOO mm
Große Auswahl

in neuen

Herren Lüsterröcken
alle Größen,

SMm-We ffir WMmke»
Herren- u. Jünglings -Anzüge

und verschiedene einzelne Hose«.
Moderne Herren.Stoffe am Lager;
ÜÜIZITZ alles zu sehr billigen Preisen . f

rkdenr Blum , Luissnstr. 28, W . 1

Ankauf.
Für meine neu zu gründende Abteilung

suche ich
Antiquitäten und Kunstgegenetände,
auch echte Teppiche  u . Verbindung »•
stücke jeder Art , sowie Schmuckstücke.

■ _ Geil . Offert , erbeten an
Münchner Gewerbehaus , Kochbrunnenplats S. ‘
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Me billige
Handschuhe

Damen-Zwirnhandschuh«, 2 Druckknopf, gute
Qual . . . U -60

Damen -Handschuhe, Leinen imit., in modernen
Covercoat-Farben . 20.50

Damen -Handschuhe, durchbrochen,
Perl -Filet , schwarz, weiß, farbig . .
Perl -Filet , Seide , schwarz, weiß, farbig

Damen -Halbhandschuhe, bis Ellenbogen,
schwarz, weiß, farbig . . . . l .SO

Damen -Halbhandschuhe. bi; Ellenbogen, Serbe
schwarz und weiß.

Damen-Handschuhe, rundgewebt, bis Ellenbogen
Damen -Halbhandschuhe, schwarz.
Herren-Handjchuhe . von 1—oO an

Herren-Artikel

18.25

4.75
7chO

0.95

4.50
12.50
0.95

Strümpfe Trikotagen
5.90Damenstrümpfe , nahtlo«. schwarz, leder , weiß

Damenstrüinpse , Doppelsohle u. Hochserse, grau,
led. r . - - - - »-b"

Damenstrünrpe , Doppelsohle, Hochferse, schwarz,
leder, prima Malkogarn.

Damenstrünrpse, Doppelsohle, Hochferse, grau,
leder, schwarz . • • • : *

Damenstrü -npfe, prima Flor , Doppelsohle, prrma
Hochserse, schwarz, leder, braun, weiß . 14.»0

Herren -Socken, prima Makko, schwarz und bunt 6.75
Herren ^Socken, sehr elegante Musterung . . . 12.»0

Mnderstrümpse, Kindersocken in reicher Auswahl.

Einfntz-Hemden, in schönen Mustern . 27.50

Einsatz-Hemden, in weiß u. makofarb. 40.— 39.50 32.50

Damenschlupshosen, in vielen schönen Färb. 23.50 17.60

Herrcn-Mako-Hemden. vorzügliche Qualität . . . 37^ 0

Herren -Mako-Hosen, vorzüg iche Qualität . . . . 84 .50
Damenhemdhosen . 92.50 23.50

Korsettschoner. 10-60 825

Herren-Netzsacken. . . 1J.50 11«>0

13.50 11.50
13.50 11.50

1.95
0.50

Gmmnihosenträger mit Leder .
Bandträger mit Ersatzteilen . .
Herrentragen in einzelnen Weiten ,
Klappkragen, angeschmutzt . . . .
Gummikragen in kleinen Weiten . .
Sportkragen , angestaubt.
Sportkragen , Ia Pikee (äußerst billig)
Umlegkragen für ältere Herren . .
Herren-Stehkragen mit umgebogenen Ecken
Herren Stehumlegkragen , modernste Fassons 11.50 9.50
Perkal-Garnituren (Vorhemd, 1 Paar Manschetten) 5.50

Schuhwaren
58.00

85.00

69.50

98.—

Möbel
Schlafzimmer, innen und außen Eiche, mit

3 tür . Kleiderschrank, 180 cm breit mit
Spiegel und Marmor

Mk. 7500.— 6900.— 6500.—

Küchen, natur kassiertu. weiß m.Tischu. Stühlen
Mk. 3600— 3425.— 2875.— 2675.—

Speise- und Herrnzimmer — Fabrikate erster
Werkstätten — weit unter Preis.

Einen Posten Waschtischspiegel, Nußbaum und
Eiche.

Einen Posten Waschkommoden, Eiche m. hohem
Marmor und großem Spiegel . . .

Einen Posten Nachttische, Eiche mit Marmor
Trumeau mit Stufe . 895.— 770.— 630.-
Bücherschränke mit Glastüren . . . - •
Metallbetten . . 405.— 425.— 385. 275.
Steppdecken 490.— 450.— 375.— 270.— 195.-
Daunen per Pfund.

Kmder-Stiefel , weiß Seinen, Größe 31—35 75.50
27- 30 66.50 . 25—26

Kinder-Stiesel , schwarz Boxleder, Gr. 31—35 95.00
brc.le natu gemäße Fo men, starke Kern-
lcdersohlen . 27—30

Damen Leinen-Schuhe, weiß, kurze moderneForm
mit Spange und zum Schnüren, bestes Fa¬
brikat . . Paar 85.— 80 — 75.—

Damm -Hal!schuhe, schwarz mit Lacklappe guter,
solid. Straßenschuh, neue Form n. Paar 135.—

Damen -Halb'chube, braun , echt Chevreau Marke
^Etag"  mit Spange und zum Schnüren, mod.
Formen . . •

Damen -Schnürstiefel, schwarz, m. u. ohne pack-
kappen, versch.Lederart.,».Teil Rahmenarb.Paar 148.—

Garten - und
yalkonmöbel

Knalvn-Schnü rstiesel, » oxleder. Derbyschnitt.
br. Form , starker Schul iefel, Gr. 36—39 Paar 1- 5.—

Herren-Schnürstierei, schwarz Rindbox und R.«
Chevreau, auch mit Lackkappen, breite, be-
queme Formen , solide Srroßenstiesel . Paar 148.—

Hcrren -Schnürst efe!, schwarz, Chevreau, Ral?
menarbeit mit Laükappe, mod. Form. . Paar IVO.—

Krawatten

285.—

1095.-
195.-

• 650—
850-

. 215.

. 145-
“ 70.-

eiixa billig.
Klapptisch
Klapps- sei
Klappstuhl
Klapphocker

Stück 48.50
„ 89.50
, 29.50
„ 9.50

ReaalteS Schild und Band . 12.50. 9.50 7.50
D plomaten mit Schild und Baild 12.50, 9.50 6.50
Strickbinder, schöne Muster. . . 14 .50, 12.50 9.75
Selbstbinder in vielen DessinS. . 11.50, 8.7s 7.9»
Weiße Oberhemden , gute Qualität . 6- .»0
Weiße Oberhemden, Ia Rensorce . 78-50
Zephir Sporthemd mit Kragen . «L.»0

Parfümerie- Haarschmuck
Seife , bekannte Qualität . 1.90 1.75 1.25
Kern 'eise, 300 Gramm-Stück . = 7»
.Vvpswasser, große Flasch« .
Ko nisches Wasser, mitte !gr . Flasche . . . . . . « <»
Seifendose. Zelluloid, weiß . Stück 5.2»
Zahnbürste löcher, Z -lluloid, weiß . . . . » 8 .50
Zahnbürstenständer, Zelluloid, weiß . . . , 8.7»
Echmnminkö be, Zellu oid, weiß . ■> 12 7»
Haar tüten . Zelluloid , weiß . .. 12.75
Zahnbürsten, Zelluloid , weiß . 3.0^ 1 95 0.9»

Eiserne Klappstühle m*  29. 60

Ab abr des DuaniiimS vo bchalte .
Hau den netze. Stück1.6>
St rnnetze . « 2.26

Korbsessel. . .
Peddigrohr -Sessel

. 139.50 biS 875.00

. 245.00 bis 550.00

Libelle-Spange i . Stück 0.75 u.
Haarspangen, glatt , durchbrochen . Stück
©atn tuten Psei«, Spangen . *
WeUicheren. »
1 Post » Friserlämme . >
Staubkäimue. . . . . . . « • «

.Bi
<M

8GM8
•l ;i

0.50
2.75

1150
2.75
8.25
2.26
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Lederwaren.
Aktenmappen, Rindleder .
Rciseriemen, „
Notenmappen, „
Hu»dehalst>änder . . .
Reisetaschen zum Aussuchen
Brieftaschen.
Coupe-Kosfer . . . . .
Coupe-Kosfer, Rindleder .
Damenhandtaschen,

Leder IM.—, >48.50. 08cki0, 48.50,
Zigarren -Etuis zum Aussuchen.
Dameii-Portemonnaies . . 39.50, 29.50,
Herren-Tresvrs . . . . . 45.50, 36.—,

. . . . 1200 .— dis 295.- *|

89.50
2.05

16.50
14.50

Auto-Eßkvrbc

Aluminium
Fleischtöpfe mit Deckel, schwere unbordierte Qualität

zirka I /, 2 2' /. 3 '/ , 5V, _ 6' ._ « Liter
19.50 84.50 29.50 86.50 42.50 48.50 58.50 Ml.

Fleischtöpfe mit Deckel
schw., unb. Qual . tlNL 00 mittelschw. bord. Qual .10kl 00

Satz 6 Stück t.LOMk., Satz 5 Stück iLUMk.
Milchtöpse mit Ausguss, schwere unbordierte Qualität

zirka IV. V/*  2 '/ , 3*/, Liter
9.75 15.60

Milchtöpse . . . .
schwere unbordierte Qualität
mittelschwere bordierte Qual.

19.50 24.— 28.50 Mk.
, . Satz 5 Stück, 3 Stück

85.— 55.— Mt
. . . . 76.- 45. - Mk.
Kasserolle mit Stiel , schwere unbordierte Qualität

zirka V, 1 1" . 17 , Liter
8.75 12.— 16.50

Kasserolle mit Stiel . . . Satz
schwere unbordierte Qualität
mittelschwere bordierte Qual

50.—
. . . . 45 —
Küchenschüsseln, mitteltief, per Satz 2 Stück
Salatseiher , 25 cm . .
Schöpslösfel.
Schaumlöffel . . . .
Backschaufeln . . . .
Müchlüfsel.

“mso Mk.
4 Stück, 3 Stück

85.- Mk.
80.- Mk.

. 85.
. . 29.50
.75, 4.75
.—, 6.50
. . «.—
. . 4.25

Galanteriewaren
Eier-Service . 29.50
Rauch-Service . 49.50 29.50
Metall-Btumentöpse . 49.5J 29.50
Cigarren-Kasten . 29.50
Z mmerspiegel imit. Nußbaumrahmen . . . 49.50
Metall-Blumenampel . 29.50
Majolika-Blumen ops . 29.50
Schreibzeug mit Löicher . 29.50
Schreibzeug, SchwarzglaS . 49.50
Aufiatz mit nein. Fuß . 49.50 29.50
Blumen-B le, handgemalt . 49.50 29.50
Metallbl umenk rippe . 1 5.00

6 TeeglaSdehälter mit Glas

Emaille
FleischtSpfe mit Deckel, aus einem Stück gestanzt
ea. 2 3 3-/. 5 6V, 8V, 10V, 13 Ltr.

7.75 10.- 12.— 14. - 16.5 ' 18.75 22.— 25.50 Ml.
Fleischtöpfe mit Deckel, aus einem Stück gestanzt

p. Satz
0 Stck. t SM.

Milchtöpsem. Aus

Kaffeekannen . .

Salatseiher . .

Teigschüsseln. .

Küchenschüsseln.

Amlettpfan .en m

Waschbecken, oval

P. Eatz LN25
5 Stck. HÄM.

P. Satz 1g25
3 Stck. L2M.

3.75 5.75 7.50 8.75 Mk.
u IV. 2 3 4 Ltr.

8.75 12.— 15.50 18.75 Mk.
26 28 30 ein

11.50 12.75 14.75 Mk.
33 46 48 cm

14.50 24.75 28.75 Mk.
28 30 32 34 cm

5.50 6.25 6.75 7.50 Mk.
d 26 31 32 cm

7.75 9.75 11.75 Mk.
30 32 34 rund 32 cm

Bijouterie
Broschen, Wert bis . . 2.90
Dubl -Kolliers . 24.50 19.50 15.05
Streich o zhül'e, Alpaka . 0.90
H.rren-Uhrkette, Düble . . . . 29 .50
Taschen-Feuerzeuge, Alpaka

Gr . I 15.50, Gr. 2 25.00, Gr . 3 32.0«, Gr . 4
Strmnpfbänder , versi bert . Paar
Aerrnelhalter, versUbert . Paar
Strumpfhalter , versilbert . Paar
Zigaretten-Spitze Weichsel. 0.25
Zigaretten-Spitze, Alpaka . 12.00
Alpa.a-Taschen . von 225.00 an

\ Korb-Dabletts. 29.50 24.50 19.50"}

36.00
1.95
1.95
9.75

5.75 7.75 9.75
Wasserenner 28 cm 18.50 Tolletteneime t 26 cm 29.50 M.
Kinderbecher25 und 85 Pfg . Kinderteller 1.50 Mk.

Papier- u. Schreibwaren
(nur gute Qualität , solange Vorrat)

Briefpapier-Kahet e, modern Leinen, 25/25 . . 6.50
Kassette, modern Leinen, 50 50 . 9.50
Bibetpapie: mit guten Umschlägen, 25/26 . . 2 90
Briefumschläge, gute undurchsichtige, 100 Bogen 8.00
Oktav-Briefb gen . 100 „ 6.90
Quart - Li: ieibogen . 100 „ 13.00
Konzept-Papier . 100 „ 11.00
Kanzlei- apier . . . . 100 „ 13.00
Brief apier-Block, oktav . 150
Geschä'tsbriefumjchläge . 1000 St . 89.00
H? el-Briesordner . 9.75 7.50
S arke Schnellhefter . 0.95
Locher für Briefordner . . . . . . . . . 9 .75
Schre bmaschinen-Farbbänder , beste deutsche Marke 17.50

„ Durchschlagpapier . 1000 Blatt 22.50
Krepp-Servietten , weiß . . . . . . 100 St . 9.00

H bunt . 100 St . 12.50
Klosettpapier, Rolle . 1.20
Deutsche Reichstinte, Fläschchen . 1.85
Büro -Nadeln . 100 St . 0.95

Bücher und Musikalien
(soweit Vorrat ).

avidiS Kochbuch, 556 Seiten geb. . . . . . 9 .!
avidis Küchen- und Blumengarten , geb. . . . 2/

inzelne Klassiker-Bände in Leinen . 6.'
eilet, Der grüne Heinrich, vollständige Ausgabe 9.
ürfchnerS Bücherfchatz, dicke Sa .nmelbände . . 2.
eftpartien verschiedener Romane , Band . . . 0.
ine Anzahl Musikalien. u, . : Die Uhr - Wald-

andacht — Lindenwirtin — Gold und Silber —
Post im Walde — Largo - Frühlingserwachen
Opern — Potpouris —Ouvertüren usw. zede Nr . 0.9o

la Kakao
Propagandapreis Pfd.

Optik
Elektrische Bügeleisen, vernickelt, 1 Jahr Garantie 89.00
Elektrische Kocher, Aluminium, 1 Liter Inhalt 89.00
Elektrisch« Kocher, Nickel, 1 Liter Inhalt . . . 150.00
Eleklrische Kocher, Nickel, ' /»" Liter Inhalt . . 140.00
Elektrische Kochplatten . . . 2 0.00, 200.00, 150.00

Die Preise verstehen sich mi Zuleitung.

IUniversal Koch.u.He zapparat zum Kochen,Braten , Backen usw. und zum Heizen
während der Propagandatage . . . 395.00»

ickelbrillen, alle Nummern . 13.50
Nickelklemmer mit Rand . 17.50
Donblöklemmermit Rand . 25.00
Fingerklemmer Nickel, mit Glas . 19.50
Fingerklemmer Doubiö mit GlaS . 24.50
Badetherm Meter . 7.25, 6.50, 6.00, 2.50
Zimmer- und Fensterthermometer in großer Auswahl.
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Sonntag nachmittag , y24 Uhr , entschlief sanft
meine liebe unvergeßliche

Mobiliar-Versteigerung.
Morgen Dienstag , den 7. Jnni cr., vorm. SV, Uhr beginnend» ver¬

steigere ich zufolge Auftrags in meinem Versteigerungslokal

43 LuisensLratze 43 , dahier
nachfolgend verzeichnetes gnlerhaltenea Mobiliar freiwillig öffentlich meist
bietend gegen gleich bare Zahlung:

1. 1 fast neues Mah .-Schlafzimrner , besieh, aus 2 Betten
mit Sprungr .» 1 3-teil . Spiegelschrank , 1 Waschkommode
mit Marmor u. Spiegel u. 2 Nachttischen;

2. 1 kompl. Eich.-Schlafzimmer , besteh, aus 2 Betten mit
Matr .» 1 2-teil . Spiegelschrank , 1 Waschkommode mit
Marmor und Spiegel und 2 Nachttischen;

3. ein guterhalt , weißlack. Schlafzimmer , besteh, aus 2 Betten
m. Matr ., 1 2-tür. Kleiderschrank mit Bleiverglasung,
1 Waschkommode mit Marmor und Spiegel , 2 Nacht¬
tischen und 2 Stühlen;

4. 1 guterhalt , blaues Mah .-Damenzimmer , besteh, aus
1 Sofa mit Umbau , 1 Vitrine , 2 Sessel , 1 Tisch und
2 Stühle;

5. 1 Nußb .-Damenzimmer , besteh, aus 1 Sofa , 2 Sessel,
3 Stühlen und 1 Tisch;

6. 1 Nutzb.-Wohnzimmer , besteh, aus 1 Sofa , 2 Sessel,
4 Stühlen , 1 Tisch, 1 Vertikow u. 1 Trümeauspiegel;

7. 1 grüne Plüschgarnitur , besieh, aus 1 Sofa , 2 Sessel,
4 Stühlen und 1 kl. Plüschtischchen;

8. 1 grüne Polstergarnitur , besteh, aus 1 Sofa , 2 Sessel
und 4 Stühle;

9. 1 Mah .-Etzzimmer, besteh, aus 1 Büfett mit Marmor¬
platte , 1 schöner großer Ausziehtisch , 1 Serviertisch
mit 6 Rohrstühle;

10 . 1 guterhalt . Eich, elektr. Klavier m. Mandolinen - und
Gitarrenbegleitungs -Holophon mit elektr. Beleuchtung,
3/4 P . 8 . Gleichstrommotor ; das Klavier ist jederzeit
zum Handspielen bereit und hat guten Klang.

Ferner : 3 versch. Nußb.-Kommoden, div. Trümeauxfpiegel u. Wandspiegel, ! schöner
fchw. Bücherschrank, 1 Eich. Vertikow, Nußb. u. Eich. Stühle , Chaiselongue,
2 Sofa mit und ohne Umbau, I Ecktruhe, Korb- u. Polstersessel, runde u. vier¬
eckige Tische, Küchentischen, Servier - u. Nähtische, Betten mit und ohne Matr .,
1- u. 2-tür . Kleiderschränke, Waschtische mit und ohne Marmor , 1 Damen¬
schreibtisch, 1 schöne Marmorsäule , Teppiche u . Läufer , 2 guterhalten • Näh¬
maschinen, 1 Zentrifuge , 1 großer Reisekoffer, 1 Glasaushängekasten, div. schöne
Bilder , Dekorations-Gegenstände und div. mehr. Besichtigung zu jeder Zeit.

Auktionator und Taxator , handelsgerichtlrch eingetragen
Luisenstraße 43 . Wiesbaden. _ Telephon 5207.
Wer erteilt iuttn . Mann

ii: den Abendstunden
WnWn Unterridjt?

Off, u. T . 888 Tagbl .-Bl.
linifonnüßneillei

außer dem Haufe sofort
gesucht. 1. Tarir . Krrcki-
aasse 43. 1.  _
Wger MtöchnM

19 Jahre , hier wohnhaft,
seine Gehilfeirprüftmg m.
gut bestanden, sucht bei
bcscheid. Ansvrüchen Steck.
Eefl . Offerten u. M. 539
an den Taabl -Verlas.

Brosche
(Stern mit Smaragd und
Diamanten auf goldener
Stange ) verloren . Gegen
Belohnung abrug . Aüolfs-
allee 35. 2.
Verloren aold. Ketten-

Armband Albreckt-Dücer-
Anl ., Keffelbachtal . Wald¬
weg. Unter den Eichen.
Äbzugeben gegen Belohn.
Aarstraße 24. Part . r.

JO M . BflotWM.
Verloren scbwarze Brief¬

tasche. enthaltend Geld u.
wichtige Pariere , aus den
Namen R . Riedel , Wcg
Sonnenberg , Bahnbolz.
Waldacker. Nerotal . Geg.
Belohn , von 59 Mk. u.
dcm Geldinhalt abrug . bei
Juwelier Julius Ser ;.
Webergaffe 3.

Der Mann der Samstag
nachm, das kleine
gold. Medaillon

mit Vild u. Kette in der
Rauenthaler Straße gef.,
wird geb.. dass. geg. Bel.
da Andenken, abzugeben
Eltv iller Straße 6. 2.

Der ältere Herr
der den Damcn -Regen-
schirm am Sonntag von
der Bank an der Sonnen-
bcrger Str . zum Aufbe-
wahren mitnahm , wird
gebeten, seine Adresse nach
Ädelbeidstraße 24. Part .,
mitzuteilen.

Wir erlauben uns allen Freunden
und Bekannten die glückliche Geburt

eines
Sohnes

hocherfreut anmseigen.
Bierstadt , den 3 Juni 1921,

Wilhelm Ritzel und Frau,
Stefanie , geb. Basnsch.

Bierstadter Höhe 76.

»me Lorgnette
mit Kette am Freitag
verloren . Abzugeben geg.
Belohnung bei E. Knaus
u Co.. Ovt . Institut
Langgaffe 31._
Voile -Gürtel

mit angesteckt, silberner
Brosche verloren . Schloß-
vlatz. Göbcnstr . Geg. Bel.
abzug. Er . Burgstraße 19.
Firma Lolzmann. _

Jagdhündin
braun , stichelhaarig , ent
laufen . Äbzugeben gegen
höbe Belohn , bei Hrnrrch.
Lahnstraß e 22̂ .

Junger Rehpinscher
(nicht kupiert ) , auf den
Namen ..Nelli " Hörens,
entlausen . Abzugeb. gegen
Belohn . Klein . Bertram-
straßc 23

Sarglager
Friedrieh Man

Schreinermeister
Oranicnstrass » 54.

Telephon 3041.
Erd - ismd Feuer¬

bestattung.
Lieferant des Vereins
für Feuerbestattung.

Lieferung 11
von u . nach auswärts.

Danksagung.
Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme und Blumenspenden

bei dem schweren Verluste meiner lieben Frau , unsrer guten Mutter

Eva Siffoll
spreche ich auf diesem Wege meinen innigsten Dank aus . Ganz
besonderen Dank dem Herrn Pfarrer O. Schlosser für die trostreichen
Worte , sowie dem Gesangverein „Sängerunde " und dem Rauchklub
„Wohlgemuth 1903".

Die trauernden Hinterbliebenen:

Ludwig Sissoll und Kinder.

toSwaif **
M» GrsbörnkMal rr.

ft-8«
fBt SrcfiMl M -hofs-RurO

£ v. flapMnjaai iVrrsbo-en!
SlLa»»s, -tv- ftra»»« r Otoi—pMg« » p.

483 ü

Feuerbestattung.
Die Erklärung fett . Feuerbestattung wird auf dem

Rathaus, Zimmer Nr. 32, fei Herrn Bürodirektor Stoll
entgegengenommen. — Dienststunden von 9—12 Uhr.
Die Beurkundung geschieht kostenlos. Ausweis der Pev>
önlichkeit durch Paß oder Steuerzettel. F 298

Der Mein für FenerbestnRng(E. $.)
Arndtstratze 4 Wiesbaden Tel . 287.

Für die vielen Beweise herzl. Teilnahme
bei dem Sinscheiden meines lieben , herzens¬
guten Mannes und die überaus rablreichen
Kranz - . und Blumensvenden meinen
innigsten Dank. Besonders dem zu Herren
gehenden Erabgesange des Mannergesang¬
vereins Rheingold . sowie der Teilnahme
der Wngenwerkmcisterei Wiesbaden und
der Beamten Viebrick-Ost meinen herzl.
Dank.

Frau Frida Schmitt Wwe.
geb. Lotz.

Wiesbaden . Drudenstraße 7

Samstag abend9 Uhr verschied nach längerem
Leiden an einer sich im Felde zugezogenen
Krankheit mein lieber Mann , treusorgender pj
Vater , Sohn , Schwiegersohn, Bruder,
Schwager und Onkel

Karl Zsyer
im 38. Lebensjahr.

Die trauernden Hinterbliebenen:
Ludmilla Zeyer nebst Kind.

Wiesbaden , Hermannstr. 22, Mann '' im,
Hcilbronn »L.Luchen»Oesterreich, 7. Juni 1921.

Beerdigung Mittwoch nachm. 4*/2 Uhr von
x Leichenhalle des Südfriedhofes aus.

Gestern morgen 3K Uhr entschlief sanft
»ach langem , schwerem, mit großer Geduld | |
ertragenem Leiden meine liebe Frau , unsere p
treubesorgte gute Mutter . Schwiegermutter
Großmutter . Schwägerin und Tante

Es hat Gott dem Herrn gefallen , meine
liebe Frau , unsere liebe Mutter . Schwester.
Schwägerin und Tante

nach langem Leiden zu sich in die Ewigkeit
abzurufen.

Um stille Teilnahme bittet
Wilhelm Hier nebst Kinder.

Wiesbaden . Thele.,rannstraße 3.
Die Beerdigung findet Dienstag . 3 Uhr.

von der Leichenhalle des Südfriedbofes
aus statt.

Alien Verwandten und Bekannten die
traurige Mitteilung , daß unsere liebe , gute
Tochter und Schwester , unser Sonnenschein

Fräulein Elisabeth Krist
in dem blühenden Alter von 20 Jahren,
plötzlich und unerwartet infolge schwerer
Operation , an Herzschwäche , gestärkt durch
die hl . Sterbesakramente , aus unserer Mitte
gerissen wurde.

Im Namen der Hinterbliebenen:
Anton Krist.

Wiesbaden (Friedrichstr . 37), 5. Juni 1921.
Die Bestattung findet am Mittwoch , den
8. Juni , nachm . 21/» Uhr , von der Trauer¬

halle des Südfriedhofs aus statt.
Beileidsbesuche dankend verbeten.

geh. Seim.
Im Namen

der tieftrauernden Hinterbliebenen:
Familie August Steinheimer.

Röderstraße 26.

Die Beerdigung findet Mittwoch , den pf
8. d. M .. vormittags 9 V, Uhr . von der M
Leichenhalle des alten Friedhofes nach dem p
Norsfriedbofe statt . P

IL
m®*sm

Heute entschlief sanft nach langem,
schwerem Leiden unsere liebe , herzensgute
Mutter . Tochter. Schwiegertochter. Schwester.
Schwägerin und Tante

KN LiM KW. WM.
geb. Bremser

im blühenden Alter von 28 Jahren.
Im Namen

aller trauernden Hinterbliebenen:
Frau Juliane Maurer , verw . Bremser.

Wiesbaden Johannisberger Str . 7. Netters¬
heim. den 5. Juni 1921.

Die Beerdigung findet Mittwoch , den
8. Juni , mittags 3 Ubr. von der Leichen¬
halle des Südfriedbofes aus statt.

:k<
8

i
fS,

8i

Kaum bat sich das Grab meiner lieben »
Mutter geschloffen, so muß ich Verwandten | |
und Bekannten die Nachricht geben, daß p
meine liebe, nie rastende, unermüdliche Frau D

geb. Brech

nach langem , schwerem Leiden sanft ent¬
schlafen ist

Für die Hinterbfiebenen:
Arnold Habicht. Walkmüblstraße 56.

Die Beerdigung findet statt Mittwoch , fl
den 9. Juni , nachmittags 3% Ubr . vom
Südfriedbofe aus.

K
SU

im fast vollendeten 73. Lebensjahre.

Dies zeigt tieftraurig an
Barette Eymann.

Wiesbaden , Pagenstecherstraße5, Part.

Die Einäscherung findet auf Wunsch der Entschlafenen in aller Stille statt.
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